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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz 1 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


in Bromberg E. 5 


meyer, Schloßplatz; in Kaſſel, Leipzig, 


Dentſchland. g 
Berlin, 4 März. Heute 12½ Uhr fand im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes die Eröffnung der dritten Seſ⸗ 
ſion der erſten Legislaturperiode des durch Allerhöchſte Verord⸗ 
0 vom 22. v. Mts. berufenen Reichstages des Norddeutſchen 
Bundes ſtatt. Dem feierlichen Akt ging, wie der „Staats⸗An⸗ 
zeigen“ berichtet, Gottesdienſt voran und zwar für die 1. 
| der der evangeliſchen Kirche in der Schloßkapelle, für die Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigskirche. Der⸗ 
N ſabe begann um 11¼ Uhr Vormittags. Se. M. der 
König und Ihre Majeſtät die Königin, Ihre königlichen Hoheiten 
der i 


| 


ronprinz, ſowie die übrigen hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen nahmen bei dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle 
rechts vom Altare Platz. Den Allerhöchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften gegenüber befanden ſich das diplomatiſche Korps, die 
Staatsminiſter, Generale, Wirklichen Geheimen Räthe, Räthe 
Erſter Klaſſe und die vortragenden Räthe der Miniſterien. Auf 
den dem Altar gegenüber befindlichen Plätzen ſaßen in der vor⸗ 
derſten Reihe der mittleren Abtheilung die Mitglieder des Bun⸗ 
desrathes, auf den übrigen die Abgeordneten für den Reichstag. 
Nach dem einleitenden Geſange des Liedes: Befiehl Du Deine 
Wege ıc. hielt der Hofe und Domprediger Dr. Hoffmann die 
Predigt, welcher er die Worte der heiligen Schrift „Die Kraft 
aber des Geiſtes iſt allerlei Gütigkeit, Gerechtigkeit und Wahr⸗ 
heit“ (Eph. 5, 9) zum Grunde legte. ; 
Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich Se. Mai. der 
König und FI. kk. HH. der Kronprinz und die übrigen Prinzen 
nebſt Gefolge nach der Rothen Sammetkammer, die Mitglieder 
des Bundesrathes nach dem Grünen Salon, während die Ge⸗ 
nerale, Wirklichen Geheimen Räthe, Räthe erſter Klaſſe und die 
vortragenden Räthe der Miniſterien unter der Tribüne auf der 
Luſtgattenſeite des Weißen Saals, die Abgeordneten des Reichs⸗ 
tages aber in demſelben gegenüber dem Throne Aufſtellung nah⸗ 
men. Für das diplomatiſche Korps war eine beſondere Tribüne 


der Bene Saale reſervirt, wohin dieſes ſich zun Beiwohnun 
der Erd 


nung begab. Sobald die Aufſtellung im Weißen Saale 


vollendet war, traten die Mitglieder des Bundesraths unter Füh⸗ 
rung des Bundeskanzlers Grafen Bismarck⸗Schönhauſen ein und 
ſtellten ſich links vom Throne auf. Der Bundeskanzler begab 
ſich nunmehr zu Sr. Maj. dem Könige, um Allerhöchſtdemſelben 
anzuzeigen, daß der Reichstag verſammelt ſei. Se. Maj. erſchie⸗ 
nen bald darauf in Begleitung Ihrer kgl. Hoheiten des Kron ⸗ 
prinzen und der Prinzen. Von der Verſammlung mit einem 
dreimaligen lebhaften Hoch empfangen, welches der erſte Vize⸗ 
Präfident des Reichstages, Hugo, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog 
von Ujeſt, mit den Worten ausbrachte: „Se. Maj. der König 
von Preußen, der Schirmherr des Norddeutſchen Bundes, lebe 
hoch!“, nahmen Allerhöchſtdieſelben auf dem Throne Platz, wäh 
rend Se. k. H. der Kronprinz auf der mittleren Stufe und 
JJ. kk. HH. die Prinzen des 3 Hauſes zur Rechten deſſelben 
fi aufſtellten. Se. Maj. verlaſen hierauf, das Haupt mit dem 
Helme bedeckt, die nachfolgende, Allerhöchſt Ihnen vom Bundes. 
kanzler überreichte Thronrede: 

Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes! 

Als ich Sie zum letzten Male um Mich verſammelt ſah, ſprach Ich die 
Zuverſicht aus, daß die Früchte Ihrer Arbeiten in unſerm Vaterlande unter 
dem Segen des Friedens gedeihen werden. Ich freue Mich, daß dieſe Zu⸗ 
verſicht nicht getäuſcht worden iſt und indem Ich Sie heute im Namen der 
verbündeten Regierungen begrüße, blicke Ich mit Genugthuung auf einen 

Zeitraum zurück, in deſſen Verlauf die Einrichtungen des Bundes in fried⸗ 
licher Entwickelung erſtarkt und befeſtigt ſind. Im Innern des Bundes ha ⸗ 
ben die Freiheit der Niederlaſſung, der Cheſchließung und des Gewerbebe⸗ 
triebes den, dem Bunde zum Grunde liegenden nationalen Gedanken in 
das Leben des Volkes eingeführt. Eine Gewerbe⸗Ordnung, welche Ihnen 
vorgelegt werden wird, und ein Sah über den e + Wohnfig, 
welches der Berathung des Bundesräthes unterliegt, follen dieſem Gedanken 
eine weitere Entwickelung ſichern. ; 

In gleicher Richtung wird Ihre Mitwirkung für gemeinſame Rechts- 
inſtitute in Anſpruch genommen werden. Ihrem Wunſche entſprechend, wird 
Ihnen ein Gefeg über die Beſchränkung des Lohngrreſtes und ein Geſetz über 
die Einführung des Handelsgeſetzbuches und der Wechſelordnung als Bundes 
gefege vorgelegt werden. Sn Verbindung mit dem letzteren ſteht ein von 
der königlich ſächſiſchen Regierung dem Bundesrathe vorgelegier Geſetz⸗ 
entwurf wegen Errichtung eines oberſten Gerichtshofes in Handelsſachen. 

Ein Geſetz über und Rechtshilfe ſoll, ſoweit dies vor Erlaß einer 
emeinfamen Zivil- und Straf⸗Prozeß⸗ Ordnung möglich iſt, eine in der 
| undesverfaſſung ausgeſprochene Verheißung erfüllen. Ein Wahlgeſetz für 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt dazu beſtimmt, dem Artikel 20 
der Bundes verfaſſung gemäß, die einzelnen Wahlgeſetze durch ein gemein⸗ 
ſchaftliches zu erſetzen und ein übereinſtimmendes Wahlverfahren im ganzen 
ebiete des Bundes zu ſichern. Die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten, 
deren Regelung bereits in Ihrer letzten Seſſion in Ausſicht genommen war, 
werden den Gegenſtand einer Vorlage bilden. Die Ausführung von Ge⸗ 
etzen, welche im Laufe der letzten Seſſton zu Stande gekommen ſind, und 
einige ſeit Aufſtellung des Bundeshaushaltsetats für 1869 hervorgetretene 
edürfniſſe haben einen Nachtrag zu dieſem Etat nothwendig gemacht, wel⸗ 
cher Ihnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 
Der Bundeshaushalksetat für 1870, welcher einen hervorragenden Ge⸗ 
genſtand Ihrer Berathungen bilden wird, fordert dazu auf, eine Erhöhung 
er eigenen Einnahmen des Bundes ins Auge zu Ile. Die Erleichterun⸗ 
en, welche der Verkehr durch Aufhebung und Ermäßigung von Zöllen und 
urch Herabſetzung des Briefportos erfahren hat, haben Ausfälle an den 
Einnahmen zur Folge gehabt, deren Erſatz nothwendig iſt, wenn die Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden werden ſollen, welche dem Haushalt der einzelnen 
Bundesftaaten durch die ungleichmäßige Wirkung des Maßſtabes für die 
atrikularbeiträge bereitet werden. Ich rechne auf Ihre Mitwirkung bei 
en Vorlagen, welche Ihnen zur Abwendung dieſer Gefährdung gemacht 
werden. In den Beziehungen des Bundes zum Auslande hat die Regelung 
des internationalen Poſtverfehre weitere Fortſchrittte gemacht. Poſtverträge 
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Annoncen⸗Aunahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung 

Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei 
ittter ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. 
lan, ern und Stuttgart: Hachſe & Co.; 


Sonnabend, den 6. März 1869. 
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Zweiundſtebzigſter 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 
Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 


in Breslau: Emil Kabath; Zenſte, Bial & Freund; in 


eitung. 


Jahrgang. 


Joſep) Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Srupski (C. H. Alrici & Co.), 

chrimm bei Herrn Hermann Caſfriel; 
anfenftein & Bogler; in Berlin, München, St. Gallen: 
rankfurt a. 
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ZInſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Rekla men verhältnißmäßig 
hoher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 19 Kempner; 
udolf Moſſe; in Berlin: A. Kete⸗ 


M.: G. T. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


mit den Niederlanden, Italien, Schweden und den Vereinigten Donau⸗Fürſten 
thümern werden Ihnen vorgelegt werden. Die Organifation der Bundes konſulate 
auf Grundlage des in Ihrer erſten Seſſion berathenen en nahet 
ihrer Vollendung. Eine Konſularkondention mit Italien fol im Anſchluſſe 
an dieſes Geſetz die Befugniſſe der beiderfeitigen Konſuln vertragsmäßig 
ſicherſtellen. Um der Konſularverwaltung des Bundes den geſchäftlichen 
Zuſammenhang mit der Führung der auswärtigen Angelegenheiten zu er- 
halten, und um die politiſche heit Norddeutſchlands in der feiner Ver⸗ 
faſſung und feiner internationalen Bedeutung entſprechenden Form zum 
Ausdruck zu bringen, find in den Etat für 1870, Ihren Anträgen entſpre⸗ 
chend, die Ausgaben aufgenommen worden, welche durch die Leitung der 
auswärtigen Politik des Bundes und durch deren Vertretung im Auslande 
bedingt And. Die erfte Aufgabe dieſer Vertretung wird auch in Zukunft 
die Erhaltung des Friedens mit allen Völkern bilden, welche gleich uns die 
Wohlthaten deſſelben zu ſchatzen wiſſen. Die Erfüllung dieſer Aufgabe wird 
erleichtert werden durch die freundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und allen auswärtigen Mächten beſtehen und 
welche ſich vor Kurzem durch die friedliche Löſung der die Ruhe des Orients 
bedrohenden Spannung von Neuem bewährt haben. Die Verhandlungen 
und der Erfolg der Pariſer Konferenz haben Zeugniß abgelegt von dem 
aufrichtigen Streben der europäiſchen Machte, die Segnungen des Friedens 
als ein werthvolles Gemeingut unter gemeinſame Obhut zu nehmen. An⸗ 
geſichts dieſer Wahrnehmung iſt eine Nation, welche ſich des Willens und 
der Kraft dewußt iſt, fremde Unabhängigkeit zu achten und die eigene zu 
fügen, zum Vertrauen auf die Dauer eines Friedens berechtigt, den zu 
fören auswärtigen Regierungen die Abſicht, den Feinden der Ordnung die 
Macht fehlt. Mit dieſem Vertrauen, geehrte Herren, wollen Sie an Ihre 
Arbeiten gehen in dem Sinne, welcher Ihre Berathungen bisher geleitet 
hat, in dem Bewußtſein der großen nationalen Aufgabe des Bundes und 
in der Zuverſicht, daß die verbündeten Regierungen an der Löſung dieſer 
Aufgabe freudig mitwirken. 

Nach Beendigung der Rede trat der Bundeskanzler Graf von 
Bismarck⸗Schönhauſen vor und verkündete die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages mit den Worten: „Im Namen der verbündeten Regierun⸗ 
gen erkläre ich auf Allerhöchſten Präſidialbefehl den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes für eröffnet“, worauf Se. Majeſtät 
der König unter abermaligem, von dem königlich ſächſiſchen 
Staatsminiſter Freiherrn v. Frieſen ausgebrachten dreimaligen 
Hoch der Verſammlung in Begleitung Ihrer afl Hoheiten 
des Kronprinzen und der e mit huldvollem Gruß die 


Verſammlung verließen. Ihre 
königlichen Hoheiten die e 3 
ten der Feierlichkeit in der Hofloge im Weißen Saale bei. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Verſammlung folgte der 
Vorleſung der Thronrede bis zum Schluſſe mit geſpanntem 
Schweigen. Als aber der König von den „Erfolgen“ ſprach, 
„welche Zeugniß ablegten von dem aufrichtigen Streben der euro⸗ 
päiſchen Mächte, die Segnungen des Friedens unter gemeinſame 
Obhut zu nehmen“, wurde Beifall in der Verſammelung laut 
und dieſer Beifall wiederholte ſich, als im Anſchluß daran der 
König mit gehobener Stimme ausſprach, daß „eine Nation, 
welche ſich des Willens und der Kraft bewußt iſt, fremde Un⸗ 
abhängigkeit zu achten und die eigene zu ſchützen, zum Vertrauen 
auf die Dauer eines Friedens berechtige, den zu ſtören aus⸗ 
wärtigen Regierungen die Abſicht, den Feinden der 
Ordnung die Macht fehlt.“ 


O Berlin, 4. März. Der große Dekorationswechſel, 
durch welchen der König von Preußen ſich in den Bundesprä⸗ 
ſidenten und die preußiſchen Landtagsmitglieder ſich in Reichs⸗ 
tagsabgeordnete verwandeln, hat heute unter äußerſt ſchwacher 
Betheiligung Seitens der Abgeordneten ſtattgefunden. In der 
That war wahrſcheinlich noch niemals bei irgend einer Eröff⸗ 
nung, ſei es des Reichstags oder der Kammern, eine jo ſpärliche Zu. 
hörerſchaft vertreten, wenn man von den ſpeziell zur Feierlichkeit 
befohlenen Mitgliedern der Generalität, den geheimen Räthen 
u. ſ. w. abſieht. Die freiwillige Mannſchaft fehlte, ſelbſt das 
diplomatiſche Korps war äußerſt ſchwach, meiſtens und mit Aus⸗ 
nahme des nordamerikaniſchen Geſandten nur durch Sekretäre 
vertreten. Von dem Eindruck der Thronrede unter den Bere 
ſammelten iſt, da eben der Verſammelten ſo wenig waren, auch 
nur wenig zu ſagen, im Allgemeinen aber wird man ihr nach⸗ 
rühmen dürfen, daß ſie ſich durch Würde, gemeſſene Feſtigkeit 
und einen gewiſſen nationalen Schwung auszeichnet. Ueber⸗ 
haupt kann man nicht anders ſagen, als daß die Seſſion 
des Reichstags trotz des durch äußere Umſtände veranlaßten dürf⸗ 
tigen Ausſehens der Eröffnung unter hoffnungsvollen Auſpizien 
beginnt. Nach den gemachten Ankündigungen und den bereits 
bekannten Vorlagen ſieht es ſo aus, als ſollten wir in dem in⸗ 
neren Ausbau der Bundeseinrichtungen doch um einige Schritte 
vorwärts kommen. In den Reichstag ward heute u. A. bereits 
der Entwurf der Gewerbeordnung eingebracht. — Die Thatſache 
der Abberufung des Herrn v. Uſedom beſchäftigt noch immer die 
Aufmerkſamkeik der politiſchen Kreiſe, ohne daß die Motive, 
welche dieſen Vorgang veranlaßt haben, eine weſentliche Aufklä⸗ 
rung erfahren hätten. Im Gegentheil ſind die verſchiedenen 
Verſionen, die darüber in Umlauf geſegzt find, durchaus ab⸗ 
weichend und widerſprechend. Von der einen Seite wird das 
Ganze auf eine Meinungsdifferenz mit Herrn v. Bismarck zu⸗ 
rückgeführt und eine Beſtätigung dafür u. A. in dem Umſtand 
gefunden, daß Herr v. Uſedom ſein Entlaſſungsgeſuch direkt an 
die allerhöchſte Stelle mit Umgehung des Miniſters gerich⸗ 
tet habe, von einer anderen und gewöhnlich nicht ſchlecht um 
terrichteten Stelle wird das grade Gegentheil behauptet und jenes 
Verhalten damit erklärt, daß eben weil Herr v. Bismarck mit 
der Abberufung nicht einverſtanden geweſen ſei, das Geſuch des 
Geſandten nicht an ihn, ſondern an den; König gerichtet 


ajejtät die Königin und Ihre 
öniglichen Har 0 


worden ſei. Beide Lesarten kann man einſtweilen nur notiren, 
über die Gründe die entſcheidend geweſen ſind, enthalten ſie 
ohnehin keine Aufklärung. Daß Herr v. Uſedom vollkommen 
freiwillig wegen Familienverhältniſſe oder dgl. um Entbindung 
von ſeinem Poſten nachgeſucht habe, wird wie es in ſolchen Fäl⸗ 
len üblich, nach einiger Zeit möglicherweiſe 5 werden, 
aber ſchwerlich irgend welchen Glauben finden. aß Herr v. 
Uſedom, wie auch behauptet wird, über einige Phaſen in der 
neueren Politik des italteniſchen Miniſteriums mangelhaft unter⸗ 
richtet geweſen wäre und irrthümlich Bericht erſtattet habe, wäre 
möglich, ohne daß man die Abberufung lediglich aus dieſem 
Grund für ſehr wahrſcheinlich halten wird. n der diploma⸗ 
tiſchen Welt pflegt man ein derartiges Vorkommniß, noch dazu 
bei einem ſonſt verdienten Geſandten, nicht mit ſolchem Eklat zu 
ahnden. Es würden alſo immer noch Umſtände haben hinzu⸗ 
treten müſſen, die der ſchon beſtandenen Meinungsdifferenz einen 
mehr geſchärften perſönlichen Charakter verliehen hätten. Daß 
Herr v. Uſedom in Folge feiner Stellung und ſeines Einfluſſes 
keineswegs leicht zu erſetzen iſt, bedarf kaum eines Hinweiſes. Viel⸗ 
leicht hat eben dieſer Umſtand ihm das Gefühleiner Unentbehrlich⸗ 
keit gegeben, welches ihn gelegentlich allzu unabhängig auftreten 
ließ. — Daß die Kartellkonvention mit Rußland nicht mehr zur 
parlamentariſchen Verhandlung kommen würde, hatte ich bereits 
früher als meine Anſicht ausgeſprochen. Die Vor änge der 
letzten Tage im Abgeordnetenhauſe haben dies beſtäligt. Es 
war vorauszuſehen, daß Graf Bismarck es nicht zu einer Ver⸗ 
handlung kommen laſſen würde. Derſelbe hat ia denn aud) 
richtig an dem entſcheidenden Tage krank melden laſſen, während 
er am Tage vorher dem König Vortrag hielt und am Tage nach⸗ 
her, d. h. heute, wohlgemuth der Eröffnung des Reichstags bei⸗ 
wohnte. — Die „N. Allg. Ztg.“ meldet heute die Wahlnieder⸗ 
lage des Dr. Oppenheim in dem zweiten heſſiſchen Wahlkreis, 
ein Reſultat das nach den Nachrichten der letzten Tage ſehr 
unerwartet kommt. Die außerordentliche Anzahl von abgegebe⸗ 
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‚2 Berlin, 4. März. Die Armeereduktion, welche mit dem 
Beginn dieſes Frühjahrs für die fämmtlichen im Verlauf des res 
1866 bis zum 1. Oktober eingeſtellten Mannſchaften eintreten Soll, 
würde, da während des Krieges mit Oeſterreich eine 1 Tl ſtatt⸗ 
gefunden hat, einen ſehr beträchtlichen Theil des gegenwärtigen Armeeſtandes 
umfaſſen. Ein Theil dieſer Mannſchaften iſt übrigens, um das nor⸗ 
male Verhältniß zwiſchen den einzelnen Aushebungsjahrgängen wiederherzu⸗ 
ſtellen, ſchon im vorigen Herbſt und theilweiſe ſogar noch früher zur Ent⸗ 
laſſung gekommen, thatjächlich aber hat im Laufe der letzten drei Jahre die 
Ausbildung der Mannſchaften von vier, ſtatt unter normalen hen 
nur von drei Aushebungen ſtattgefunden. Von dieſem Herbft ab jedoch fol 
hierin, wie auch in der Ueberweiſung der für dige wieder das durchaus 
normale Verhältniß eintreten. Mit dem für dieſen Termin vorgeſehenen 
Uebertritt der Reſerve von 1861 zu dieſer letzteren werden dann zugleich auch 
in den alten preußiſchen Landestheilen die beiden jetzt älteſten Jahrgänge der 
bisher noch landwehrpflichtigen Mannſchaften des ehemaligen zweiten Land⸗ 
wehraufgebots in Entlaſſung treten und wird bis gan Herbft 1870 die 
Grenze für die Landwehrpflicht, das vollendete 36. Lebensjahr bilden, wo 
wieder dann für die älteſten Mannſchaften eine Verringerung um zwei Jahr⸗ 
Ange eintritt, ſo daß alſo die Reduktion der Landwehrpflicht bis zum 32. 
Lebensjahre mit 1872 abgeſchloſſen ſein würde. Als eine weitere Erſparungs⸗ 
maßregel iſt nach den neueren Mittheilungen von den urſprünglich für dieſen 
Herbſt beim J. und II. Armeekorps angeſetzten Korpsmannövern das letztere 
abgeſetzt worden und wird ein Korpsmannöver nur beim I, Armeekorps 
ſtatthaben. Den bisherigen Verſuchen mit acht⸗ und neunzölligen Hin⸗ 
terladungsgeſchützen werden ſich auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz nun⸗ 
mehr Verſuche mit einem achtzölligen Hinterladungsgeſchütz anſchließen. 
Das erh des Geſchoſſes dieſes Geſchützes beträgt 450 Pfund Zoll⸗ 
ewicht, die Pulverladung 75 Pfund, das Rohrgewicht 52,000 Pfund. Wahr⸗ 
Hein ich wird zugleich die Widerſtandskraft des neuen Grüſon ſchen Panzer⸗ 
geſchützſtandes mit dieſem neuen N erprobt werden. Für dieſen Ge⸗ 
ſchützſtand iſt übrigens neuerdings ein Vorerfindungsrecht von der öſterreichi⸗ 
ſchen Genie-Direktion in Anspruch genommen worden, was gleicherweiſe für 
die Bedeutung, wie für das Intereſſe ſprechen dürfte, welche im Auslande 
dieſer Erpfindung beigelegt war, und womit dort die gegenwärtig hier mit 
derſelben ſtatthabenden Verſuche verfolgt werden. Außerdem ſtehen für den 
auc Sommer noch Verſuche mit der neuen Moneriff ſchen Lafette in 
Ausſicht, wobei möglicherweiſe dieſe engliſche Erfindung wiederum mit einer 
ähnlichen deutſchen konkurriren dürfte. Es bleibt indeß noch die Frage, ob 
man in der Schwere des Kalibers nicht ſchließlich auch — über den 450. 
Pfünder wird hinausgehen müſſen, denn während dies das ſchwerſte bisher 
in Deutſchland in Verſuch genommene Geſchütz iſt, ſind England und Frank⸗ 
reich bereits bis zu einem zwölfzölligen gezogenen Geſchütz oder dem 600« 
Pfünder, und iſt der letzte Staat bis zu einem 16½, Nordamerika aber fo» 
gar bis zu einem 20zölligen glatten Geſchütz fortgeſchritten. Im Gegenſatz 
u dieſem Wettſtreit in der Aufſtellung immer ſchwererer Geſchütze beginnt 
ingegen das Vertrauen zu dem Werth der neuen Panzerſchiffe immer mehr 
zu . winden, und hat unter den Fachorganen zuerſt das „Kronſtädter Ma⸗ 
rine⸗Blatt“ dieſem allgemeinen Empfinden einen unmittelbaren und rückhalts⸗ 
loſen Ausdruck verliehen. Thatſache iſt allerdings, daß, was ſowohl die hier 
wie die in Shöburineß ſtattgehabten Verſuche unwiderleglich dargethan haben, 
ſelbſt die ſtärkſten gegenwärtig vorhandenen Panzerſchiffe, der engliſche „Her⸗ 
kules“ und der norddeutſche „König Wilhelm’ in ihrem acht⸗ und neunzölli⸗ 
gen Panzer wider die Geſchoſſe dieſer neuen Monſtregeſchütze durchaus keinen 
ausreichenden Schutz mehr gewähren. Ebenſo haben ſich aber auch ſämmt⸗ 
liche Panzerſchiffe ſowohl in größeren Expeditionen, als auch zum längeren 
Kreuzen mehr oder minder ungeeignet erwieſen und werden namentlich in 
England und Rußland ſchon n die neuerbauten Kriegsſchiffe nur 
dann mit dem Panzer bekleidet, wenn ſie von vornherein nicht zu weiten 
Fahrten beſtimmt ſind. Gleicherweiſe wie hier bei dem Bau der „Ariadne“ 
hat man deshalb auch zur Zeit bereits in England und Amerika das Augen- 
merk auf die Konſtruktion von Holzſchiffen gerichtet, welche als beſondere 
Vorzüge das höchſtmögliche Maaß der Schnelligkeit und eine Artillerieaus⸗ 
rüſtüng mit den ſchwerſten Geſchützen in ſich vereinen, wogegen die Panzer⸗ 
ſchiffe nur noch für den Küſtenſchutz und als eigentliche Schlachiſchiffe benutzt 
werden ſollen. Auch hier wird anerkannt, daß mit den bisherigen Verſuchen 
und Ermittelungen ein thatſächlicher Abſchluß in allen auf die Marine und 


nen Stimmen, über 13000, beweiſt die Hartnäckigkeit des Wahl. 


den Küſtenſchutz bezüglichen Fragen noch entfernt nicht erzielt worden ſei und 
bietet ſich damit auch für Norddeutſchland die gegründetſte Ausſicht ganz 
ähnlich wie England in jahrelang Base e Verſuchen allein nur für die 
Erprobung der gerade auf dieſem Gebiet ſo unendlich fruchtbaren neuen Er⸗ 
findungen Millionen und aber Millionen aufzuwenden. 

— In dieſem Monate, um die Zeit des Geburtsfeſtes Sr. 

Maj. des Königs, findet noch ein größeres Avancement im Heere 
ſtatt. Wie die „Köln. Ztg.“ hört, wird auch eine Anzahl Ober⸗ 
ſten zu Generalmajors befördert, ebenſo finden Ernennungen zu 
General⸗Lieutenants und Generalen ſtatt. 
L König Wilhelm wird, wie jetzt nach der „Zeitung für 
Nordd.“ verlautet, am 6. Mai in Bremen eintreffen. Es wer⸗ 
den in Bremen zum würdigen Empfange deſſelben große Vor⸗ 
bereitungen e Der König wird Nachmittags die Stadt 
beſehen und um 6 Uhr nach Oldenburg fahren, um daſelbſt im 
Palais des Großherzogs, der ihn in Bremen in Empfang nimmt, 
zu übernachten. Am kommenden Tage reiſt der König nach 
Heppens; ob von dort aus mit dem Lloyddampfer eine Fahrt 
nach Bremerhaven und Geeſtemünde gemacht wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. . 1 

— Die vertrauliche Beſprechung über die Reformen der 
Kreisordnung mit Mitgliedern des Herrenhauſes ſollen nach 
der „Kreuzzeitung“ Mittwoch Abend zum Schluß geführt ſein. 

— Der Andrang junger Leute zum freiwilligen Eintritt in die Schiffs. 

jungen ⸗ Abtheilung der Marine iſt ein fo großer, daß nicht blos für 
den diesjährigen Einſtellungstermin die Zahl der Aufzunehmenden vollſtan⸗ 
dig gedeckt iſt, ſondern auch für das Jahr 1870 und zum Theil auch ſchon 
für 1871. Nach den Annahmebeſtimmungen vom J. Dezember 1866 müfjen 
daher diejenigen bereits angemeldeten jungen Leute, welche bis zum 1. Juli 
1871 wegen Ueberzähligkeit nicht eingeſtellt werden konnten und inzwiſchen 
das 17. Lebensjahr überſchritten haben, alsdann zuruͤckgewieſen werden. 
— Die Motive zu dem Entwurfe einer Gewerbeordnung 
für den Norddeutſchen Bund erörtern beſonders die Frage, ob 
es ſich überhaupt empfiehlt, eine allgemeine Gewerbeordnung für 
das Bundesgebiet zu erlaſſen. 

Es heißt da: „In der That entſpricht es ungleich mehr dem regelmä⸗ 
ßigen Entwidelungsgange einer, viele Einzelheiten umfaſſenden Geſetzgebung, 
daß zunächſt im Wege der Novellen die einzelnen Reformen, für welche ſich 
ein Bedürfniß geltend macht, zum Austrage gebracht und erſt, wenn die 
vielen im Laufe der Entwickelung zur Entſcheldung gekommenen Einzelfra⸗ 
gen befriedigend gelöft find, die ganze Materie dürch eine Kodifikation, 
welche nunmehr nur noch eine formelle Bedeutung hat, überſichtlich und er⸗ 
ſchöpfend geordnet werde. Freilich ſetzt ein ſolcher Entwickelungsgang vor⸗ 
aus, daß ein gemeinſamer Ausgangspunkt der Geſetzgedung gegeben ſei. 
Ein folder iſt nun aber im Norddeutichen Bunde in den Geſetzen über die 
Freizügigkeit und über den Betrieb der ſtehenden Gewerbe bereits vorhan⸗ 
den und gerade vom Standpunkte des nächſten Hauptzweckes der Bundes⸗ 
gewerbegeſetzgebung, der Durchführung der gewerblichen Freizügigkeit aus, 
würde ein Gang der Geſetzgebung, der zunächſt durch Speztalgeſetze diejeni⸗ 
gen Materien ordnete, in welchen entweder die Freizügkeitsfrage die Haupt⸗ 
rolle ſpielt, wie der Gewerbebetrieb im Umherziehen, die Medizinalgewerbe, 
die Prüfungspflicht der Seeſchiffer und Seeſteuerleute, oder welche in Folge 
der anderweitigen Entwickelung zu brennenden Fragen geworden ſind, 
wie die Frage der Arbeiterkoalitionen, nicht nur Erfolg verſprechen, 
ſondern auch aus allgemeinen legislativen Geſichtspunkten angemeſſen ſein. 
Die Löſung derjenigen Fragen, bei welchen die Freizügigkeit weniger inter⸗ 
eſſirt iſt, des in feinen Einzelheiten vielfach ſtreitigen Syſtems der lokalen 
Gewerbekonzeſſtonen und der Ordnung des Innungsweſens, würde füglich 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben und erſt am Schluſſe die Redaktion 
einer alle einzelnen Materien umfaſſenden Gewerbeordnung in Ausſicht ger 
nommen werden können. — Obgleich dieſer Weg der ungleich minder ſchwie⸗ 
rige ſein würde, ſo erſcheint es doch nicht rathſam, denſelben ſchon in dieſer 
Seſſion zu betreten. Zunächſt iſt es unleugbar, daß in vielen Theilen des 
Bundesgebietes, und am meiſten gerade in denjenigen, in welchen das Geſetz 
vom 8. Juli v. J. und ähnliche prinzipielle Geſetze weniger älteren Datums 
der Gewerbefreiheit die Wege geebnet haben, im Intereſſe eines ſicheren, 
klaren und gemeinfaßlichen Zuſtandes des Gewerberechtes der Erlaß einer 
allgemeinen Gewerbeordnung ein Bedürfniß iſt. Es könnte freilich auch die 
Landesgeſetzgebung die nöthige Ordnung und Klarheit der gewerbegeſetzlichen 
Beſtimmungen ſchaffen, allein eine ſolche Abhülfe würde weder im Intereſſe 
des einzelnen Staates, noch in dem des Bundes liegen; im Intereſſe des 
einzelnen Staates nicht, weil es mißlich iſt, grade auf dem Gebiete der 
Gewerbegeſetzgebung, von deren einzelnen Beſtimmungen ſo vielfache Exi⸗ 
ſtenzen und Vermögensfragen abhängig ſind, proviſoriſche Zuſtände zu 
ſchaffen in der ſicheren Ausficht, daß in nächſter Zeit die Bundesgeſetzgebung 
wieder abändernd eingreift; im Intereſſe des Bundes nicht, weil jede neu 
entſtehende Landesgewerbegeſetzgebung der kunftigen Bundesgewerbegeſetzge 
bung neue Schwierigkeiten ſchafft. Ferner aber haben die Erfahrungen, 
welche in der Wirkſamkeit des Geſetzes vom 8. Juli vorigen Jahres ge⸗ 
macht wurden, die wife beſtätigt, welche zu Gunſten des vorjährigen 
Entwurfes gegen die Angriffe, daß er zu ſehr in die nen 
eingehe, geltend gemacht worden iſt. Die Gewerbefreiheit iſt kaum in 
einem einheitlich verwalteten Staate, noch viel weniger aber in einem Bun ⸗ 
desſtaate durch geſetzgeberiſche Aufſtellung von bloßen Prinzipien in Wirk, 
ſamkeit zu ſetzen; fie kann nur dann zur geſicherten Entfaltung gelangen, 
wenn fie in gemeinſam und einheitlich geordneten Inſtitutionen ihren Aus⸗ 
druck und ihre Durchführung findet. Das Geſetz vom 8. Jult konnte grade 
in denjenigen Gebieten, wo es ein ungebrochenes Zunftweſen vorfand, die 
wünſchenswerthe durchgreifende Wirkſamkeit nur ſchwer entfalten, weil es 
eben nur Prinzipien aufſtellt, ohne für die zu ihrer reellen Durchführung 
nöthigen Inſtitultonen Vorſorge zu treffen. So iſt in den Geſetzen und 
Einrichtungen der bezeichneten Gebiete (Mecklenburg) vielfach das durch all- 
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gemeine polizeiliche Rückſichten motivirte Konzeſſionsweſen von der Ausübung 
des landesherrlichen Dispenſationsrechtes gegenüber den Zunftgerechtſamen 
nicht getrennt, ſo daß die Grenze zwiſchen der aufgehobenen Ausübung des 
Dispenſationsrechtes und der fortbeſtehenden polizeilichen Genehmigung 
kaum zu finden war. Erſt wenn durch eine das Konzeſſionsweſen 
wenigſtens einrahmende, wenn auch nicht durchweg uniformirende Ge 
werbeordnung dieſe Grenze genau gezogen worden iſt, kann von einer 
Sicherung der Gewerbefreiheit die Rede ſein. Das Ergebniß dieſer Er⸗ 
wägungen iſt folgendes: Der Werth einer umfaſſenden Gewerbeordnung 
für den Norddeutſchen Bund iſt ſo in die Augen fallend, daß auf 
den Verſuch einer Vereinbarung mit dem Reichstage über eine den Grund⸗ 
ſätzen der Gewerbefreiheit und den, durch ihre ſtaatlichen Aufgaben und ihre 
Verantwortlichkeit für deren Löſung bebingten Bedürfniſſen der Verwaltung 
entſprechende Gewerbeordnung nicht verzichtet werden darf, da die vorjährige 
Berathung die Erfolgloſigkeit eines ſolchen Verſuches nicht dargethan hat 
Sollte derſelbe jedoch in der gegenwärtigen Seſſion mißlingen, dann würde 
das Bedürfniß, die bezeichneten, vorzugsweiſe der legislativen Löſung har⸗ 
renden Fragen im Wege der Spezialgeſetzgebung geordnet zu ſehen, ſo ge⸗ 
bieteriſch in den Vordergrund treten, daß zunächſt auf die Wiederholung 
des Verſuches, wenn auch mit Bedauern, verzichtet werden müßte. 
— Daß der Verſuch nur gelingen kann, wenn die an ſich als wohl 
berechtigt anzuerkennenden Reformbeſtrebungen in denjenigen Fragen, 
über welche eine Einigung erzielt werden kann, ſich mit der Konſervirung 
des Beſtehenden für künftige Reformen beſcheiden, liegt auf der Hand. Der 
Inhalt des Entwurfes wird für das ernſte Beſtreben Zeugniß ablegen, im 
185 der Einigung Meinungsverſchiledenheiten nicht weiter zu verfolgen, 
deren Bedeutung, gegenüber dem hohen Werthe einer vollen Einigung, in 
den Hintergrund treten muß. Dieſes Beſtreben wird, wie zu hoffen fegt, 
dahin führen, daß auch von anderer Seite in den Einzelheiten abweichende 
Meinungen dem gemeinſamen Zwecke untergeordnet werden. Wo in der 
Vertagung erſtrebter Reformen durch vorläufige Beſtätigung des Beſtehen⸗ 
den die Formel der Einigung gefunden werden muß, da wird ſich die Rich⸗ 
tung, welche ihre gewerbefreiheitlichen Ziele weiter geſteckt hat, um ſo leichter 
beruhigen können, je feſter fie von der Lebens und Entwickelungskraft ihrer 
Prinzipien überzeugt iſt.“ 5 

Köln, 4. März. (Tel.) Die rückſtändigen engliſchen Poſten 
vom 2. d. M. ſind heute früh eingetroffen. 

Danzig, 4. März. Die Baupläne für ſämmtliche Strecken 
der Danzig⸗Kösliner Eiſenbahn ſind aus dem Miniſterium zu⸗ 
rückgekommen und wird mit Eintritt günſtiger Witterung der 
Bau auf allen Punkten kräftig in Angrif 1 werden. 

Schwerin, 3. März. (Fel.) In Folge der von dem 
Vorſtande der Güſtrower Kaufmannſchaft gegen das bekannte 
Verfahren des dortigen Hauptſteueramtes in der Nachſteuerange⸗ 
legenheit erhobenen Beſchwerde hat die hieſige großherzogliche 
Steuerdirektion das Hauptſteueramt in Güſtrow angewieſen, 
nicht nur die Forderung von Nachſteuer⸗Anerkenntniſſen in Zu⸗ 
kunft zu unterlaſſen, ſondern auch die etwa in Folge verweigerter 
fiene ſolcher Reſerve beantragten Exekutionen ſofort zu 
iſtiren. 

„Dresden, 4. März. (Gel) Das „Dresdener Journal“ 
veröffentlicht das Ergebniß der Erſatzwahl für den Reichstagsab⸗ 
geordneten Schaffrath im ſechsten ſächſiſchen Wahlkreis. Eine 
abſolute Majorität konnte nicht erzielt werden; es erhielten von 
4799 Stimmen der Hofrath Ackermann von hier 1644 und der 
Redakteur Siegel ebenfalls von hier 1579 Stimmen, es wird 
daher noch eine engere Wahl zwildhen beiden ſtattfinden. Im achten 
Wahlkreis wurde an Stelle des Reichstagsabgeordneten Schreck 
der Advokat Eyſoldt aus Pirna, im 23. Wahlkreis an Stelle 
Mammen's aus Plauen der Gutsbeſitzer Fahnauer gewählt. 


Oeſterreich. 

(Wien, 3. März. In aller Eile kann ich Ihnen vor 
Poſtſchluß nur noch mittheilen, daß die Haltung der Polen immer 
bedrohlicher wird und eine Kriſis, die keineswegs blos das Mini⸗ 
ſterium in Frage ſtellt, ſondern den ganzen Reichsrath mit einem 
Schlage faktiſch über den Haufen wirft, von Tage zu Tage ein⸗ 
treten kann. Der Verfaſſungsausſchuß weiß abſolut nicht, was 
er mit der Lemberger Reſolution anfangen ſoll und ſucht daher 
— nicht ſowohl aus böſem Willen, als aus Rathloſigkeit — eine 
Entſcheidung über den Schluß der Seſſion hinaus zu vertagen. 
Die Polen erklären mit gleichem Rechte, daß ſie mit leeren Hän⸗ 
den nicht wieder vor den Landtag treten können und drohen mit 
ihrem Ausſcheiden aus dem Abgeordnetenhauſe. Es wäre daher 
ſchon beſſer, wenigſtens in die Berathung der Reſolution einzu⸗ 
gehen: aber auch das hat ſeine großen Schwierigkeiten. Die Mi⸗ 
niſter ſind für die Verſchiebung; und von den Deutſchen wollen 
nur die 27 Autonomiſten der äußerſten Linken unter Bechbauer 
den Polen zu Willen ſein. Wenn nun dieſe Partei im Bunde 
mit den Föderaliſten der Rechten in einer ſo wichtigen Frage 
die Regierung ſchlägt, ſo haben wir wieder eine Kabinetskriſis. 
Ueberdies ſpielen Slowenen, Feudale und Tyroler — die „ſchwar⸗ 
zen Czechen“ wie wir die Glaubenseinheitlichen nennen — eine 
höchſt zweideutige Rolle. Sie hetzen einerſeits die Miniſter und 
ihre Partei, den Polen nicht nachzugeben, da ſonſt Krain und 


Tyrol daſſelbe fordern müßten; andererſeits drängen ſie die Polen 
z 1 aus dem Hauſe, um ihnen dann auf dem Fuße 
zu folgen. 

‚Prag, 2. März. Smolka iſt geſtern aus Berlin, wo 
er eine längere Unterredung mit Bismarck gehabt haben ſoll, 
hier angekommen. Vor der Reiſe des Erzbiſchofs ward eine 
Sitzung des Konſiſtoriums abgehalten, in welcher als Beſchluß 


die Fernhaltung des Klerus von der Theilnahme an der Schul⸗ 


deſſelben. 


aufſicht ausgeſprochen wurde. In der Verſammlung des Wiener 
Episkopates wird darüber entſchieden werden, ob der Verordnung 
des Unterrichtsminiſteriums aktiver oder paſſiver Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt werden ſolle. 

Weit, 3. März. Die Einwohner von Stuhlweißenburg 
verlangen zur Hintanhaltung der Wahlſchlägereien die Entſen⸗ 
dung eines königlichen Kommiſſärs oder militäriſche Hilfe. — 
Die Wähler der Linken in der Leopoldſtadt beſtehen auf der 
Wahl Horn's zum Abgeordneten trotz des ablehnenden Briefes 


Frankreich. 


Paris, 2. März. Der Leichnam Troplongs wurde heute 
einbalſamirt. Wenn dieſe Operation beendet, wird derſelbe in 
den unteren Galerieen des Palais de Luxembourg ausgeſtellt. 
Am Freitag wird er in die Gewölbe der Kirche St. Sulpice 
gebracht, wo Sonnabend um 12 Uhr der feierliche Gottesdienſt 
ſtattfindet. Bis Montag bleibt dann die Leiche in den Gewöl⸗ 
ben der Kirche und wird hierauf, wie der Verſtorbene angeord⸗ 
net hat, nach Plombieres gebracht, wo auch ſeine Tochter begra⸗ 
ben liegt. Das Leichenbegängniß wird ſelbſtverſtändlich mit allem 
Pomp begangen werden. Was Lamartine anbelangt, ſo hat ſich 
derſelbe jeden Prunk verbeten. Er hat ſelbſt beſtimmt, daß an 
ſeinem Grabe keine Rede gehalten werde. Die kirchliche Feier 
wird in Saint Point ſtattfinden, wohin man morgen deſſen 
ſterbliche Ueberreſte bringt. (Saint Point iſt bekanntlich ſein 
Stammgut, wo ſich auch das Familienbegräbniß befindet.) 

Paris, 4. März. (Tel.) Der italieniſche Geſandte, Ritter 
Nigra, tritt heute oder morgen eine Reiſe nach Florenz an. 
Man bringt dieſelbe mit ſeiner Verſetzung von dem hieſigen auf 
den Londoner Geſandtſchaftspoſten in Verbindung. 


SS en 60 

— Der alte „Moniteur“ in Paris hatte gemeldet, daß der 
Erzbiſchof von Granada auf den Stufen der Kathedrale von 
einer Bande von Ruheſtörern mit Steinwürfen angegriffen und 
am Hals und an der Schulter nicht unerheblich verletzt worden 
ſei. Die offiziöſen Blätter („France“, „Public“ c.) erklären 
jetzt, daß an kompetenter Stelle von einem ſolchen Attentat 
nichts bekannt geworden iſt. Ko 

Madrid, 3. März. (Bel) Eine aus Mitgliedern der 
Kortesmajorität beſtehende Verſammlung hat eine Kommiſſion 
von 15 Mitgliedern erwählt, welche den sea erhalten hat, 
einen Verfaſſungsentwurf auszuarbeiten. Derſelbe ſoll die poli⸗ 
tiſchen Rechte und Freiheiten, ſo wie eine neue Regierungsform 
feſtſtellen und die Perſon des künftigen Monarchen beſtimmen. 


0 Jtalie n. 
Aus Neapel ſchreibt man der „A. A. 3.“ unter dem 
25. Februar: Das Urtheil des Appellhofes von Neapel in Sachen 
des Prieſters Treglia iſt jo ausgefallen, wie es nach dem glän⸗ 
zenden Plaidoyer des Advokaten Catueci und den Cav. Sans 
nina zu erwarten war: das Urtheil des Gerichts von Salerno 
wurde verworfen, und das Recht eines katholiſchen Prie⸗ 
ſters anerkannt eine Ehe rechtskräftig zu ſchließen. 
Der Fall iſt folgender: 

Der Prieſter Treglia hatte ſich an den Offizial des Bivilſtandes in Sa- 
lerno gewendet, damit derſelbe das feierliche Eheverſprechen zwiſchen Treglia 
und einem Fraulein aus Salerno entgegennehme. Der Offizial weigerte 
ſich, weil der Vater des Bräutigams ſich der Heirath wegen des priefter- 
lichen Standes feines Sohnes widerſetzte. Treglia wandte ſich an das i 
vilgericht von Salerno, mit dem Verlangen, daß dieſes den Widerſpruch 
ſeines Vaters für ungeſetzlich erkläre, und den Offizial anweiſe feinen Hei⸗ 
rathskontrakt aufzunehmen. Das Gericht von Salerno war aber der An 
ſicht, daß ein katholiſcher Prieſter ſich nicht verheirathen dürfe, und verwarf 
das Anſuchen Treglias. In Folge deſſen die Appellation und die obener- 
wähnte Entſcheidung zu Gunſten Treglia's. Das Publikum, welches er 
rend der Verhandlung fo lebhaft, Sympathieen für die Berechtigung katholl⸗ 
ſcher Prieſter zur Verehelichung bezeugte, wird dieſe Entſcheidung mit Bel 
fall aufnehmen, und auch unter den Prieſtern dürfte der Fall Treglia's bald 
Nachahmungen finden. 

Aus Rom, 25. Februar, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 

Es fehlt hier nicht an erfahrenen Geiſtlichen ſelbſt in der Prälatur, 
welche die Berufung eines allgemeinen Konzils für einen neuen Reformfehler 
des Papſtes erklären und schon deshalb nichts weniger als jene Folgen vor⸗ 


Die Domeſtiken des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Skizze von Max Heinzel, 

Intereſſirt man ſich für ein gewiſſes Haus, eine gewiſſe Herrſchaft in 
beſonders lebhafter Weiſe, ſo intereſſirt man ſich bald auch für die Diener- 
ſchaft, für die Domeſtiken derſelben. Man will ab und zu ein pikantes 
Anekdötchen hören, das Monſieur oder Madame paſſirt iſt, man will hinter 
die Kuliſſen der Bühne ſehen, auf deren parketirten Brettern ſo oft eine 
kleine Komödie, vielleicht gar ein effektvolle, tragikomiſches „Familien 
gemälde“ im modernen Stil aufgeführt wird — und wie könnte man ſolch 
reizende Hiſtörchen beſſer erfahren, als durch fie, wie wäre es möglich, jene 
ergötzlichen dramatiſchen Improvifationen kennen zu lernen, welche ganz pri⸗ 
valim und ganz heimlich innerhalb der glänzend tapezirten vier Pfaͤhle 
ſtattfinden, wenn man ſich nicht manchmal um Kutſcher, Kammerdiener und 
Zofen bekümmerte, um die Statiſten des häuslichen Schönbart und Faſt⸗ 
nachtsſpiels. N 5 if 

Was würden wir von unfern großen bedeutenden Männern mehr wiſ⸗ 
fen, als das, was ung der Chroniſt und der Geſchichtsſchreiber erzählt, hatte 
man ihre Pagen, Lakaien, Hofdamen, Hofnarren Leibjäger und dergleichen 
Hausgeſinde ſo junkerlich dünkelhaft über die Achſel angejehen, wie es Seine 
Hochgeboren der Herr Graf Brühl gegenüber den Juden, Poſtſchreibern und 
Krämern thut. Keine jener intereſſanten Anekdoten, durch welche uns ein 
hiſtoriſcher Halbgott erſt menſchlich nahe tritt, wäre zu unſerer Kenntniß ger 
langt und ein Friedrich der Große entbehrte dann ſicherlich der weltweiten 
Popularität, die ſich an ſeinen berühmten, kometariſch leuchtenden Ramen 
knüpft. Bir 
ie dürfen nun wohl vorausfegen, daß man ſich für die Domeſtiken 
des „hohen Hauſes“ auf dem Dönhofsplatze intereſſtren wird, da ‚ale Tage 
in allen Zeitungen von ihrer bunt zuſammengewürfelten „Herrſchaft“ die Rede 
iſt, von ihrem ewigen Zwiſt, ihrem ewigen unverſöhnlichen Hader, ihren ſich 
immer miederholenden Klopffechtereiens und ihren raketenartig praſſelnden 
Wortbombardements. ; i 

O Gott, dieſe Domeſtiken haben in der That eine ſchlimme Herrſchaft, 
auf dem ganzen Erdenrunde giebt es keine zweite, wie dieſe. 

Denkt euch vierhundert zwei und dreißig Köpfe, aus welchen fie ſich zu 
ſammenſetzt, als einen Kopf. Wo im ganzen Umkreis der Natur möchtet 


Ihr ſolch ein wunderliches, inkommen furables Gehirn finden? Und von ihm 
werden ſie regiert, kommandirt und in unaufhörlicher Bewegung erhalten. 

Doch, ſehen wir uns dieſe Dienerſchaft etwas genauer an!... 

Sie iſt nicht beſonders glänzend, wie man fie wohl in fürſtlichen Häu⸗ 
ſern finden mag, — Ihr ſeht nichts von betreßten Livreen, von all' dem 
gleißenden Firlefanz und Schnickſchnak, womit der komödiantenhaft prahle⸗ 
riſche Feudalismus ſeine „Jeans“ und „Johns“ auszuſtaffiren pflegt — die 
Toilette dieſer Domeſtiken iſt ureinfach, philiſtrös ſimpel ſogar, und man 
würde jede Eleganz vermiſſen, wenn nicht in einer gewiſſen Region dieſes 
Dienertroſſes auch das „Ballmöbel“ der Frack, und das weiße Unterwürfig⸗ 
keitshalstuch mit zum Vorſchein käme. 

Wie überall ein 1255 und Niedrig, ein Oben und Unten ſich heran⸗ 
drängt, wohin wir unſere Blicke nur richten mögen, ſo auch hier. — Der 
Heizer und der Huiſſier — welcher Sprung, welcher Unterſchied! 

Bleiben wir beim Erſteren ſtehen. 

Da kommt er eben ſchwerfällig über den Hof geſchritten in ſeinen 
plumpen rohſchäftigen Stiefeln, in die er die Hoſe eingezwängt hat; in der 
blauen Schürze ſchleppt er eine Menge Holz, die er vor irgend einen Ofen 
des Abgeordnetenhauſes ausſchüttet, um ein, wir möchten ſagen, echt ger 
maniſches Feuer anzumachen; denn das Feuerungsmatertal iſt das kernigſte, 
ſchönſte Eichenholz, das man in einem deutſchen Forſte finden kann. Man 
muß geſtehen, es liegt etwas Sinniges darin, daß unſern Volksvertretern, 
annektirten und nicht annektirten, durch das zähe Holz jenes Baumes ein» 
gehetzt wird, welcher von Alters her das Symbol deutſcher Stärke, Treue 
und Einigkeit bildet. f 

Unſer Heizer verſieht aber noch einen zweiten Poſten. Er ſorgt nicht 
allein für die Wärme, ſondern auch für das Licht des „hohen Hauſes“. 

Sobald es Abend werden will, zündet er die Kronleuchter des berühm⸗ 
ten blaugrünen Saales an, wo rechts die Don Quixote des Junkerthumeg, 
im Bügel ſchlotternd, ihre ergötzliche Quadrille à la cour reiten und links 
der Sancho Panſa des geſunden Menſchenverſtandes mit der Geißel des 
Witzes und der Satyre luftig unter fie fuchtelt, bis ihre dürren Klepper 
wüthend mit den Köpfen zufammenftoßen. . » - . 

Der gute Heizer ſpielt unter dem übrigen Dienſtperſonal eine ziemlich 
unbedeutende, untergeordnete Rolle und mit Mephiſto kann er aus rufen: 


Hätt) ich mir nicht die Flamme vorbehalten, 

Ich hätte nichts Apart's für mich! 
Eine Stufe höher, als er, ſtehen die Scheuermädchen, welche nach ab» 
gethaner Sitzung mit Beſen und Müllſchaufel in den Saal ſchlüpfen, die 
enfter lüften und den Staub und die Papierſchnitzel von dem grauen 
Teppiche fegen, welcher den Fußboden bedeckt. Das iſt gewiß ein ſehr pro ⸗ 
ſaiſches, langweiliges Geſchäft, bei dem man nicht leicht vom Humor fort: 
00 en wird. Aber die drallen Kammerkätzchen der preußiſchen Kammer 
chäkern, lachen und treiben allerhand Poſſen dabei, als ob das hohe, ehr 
würdige Haus eine profane Küche oder eine Waſchſtube wäre. 

Ja, denk Dir, verehrter Leſer, neulich als ich in ſpäter Abendſtunde 
durch den Abgeordnetenſaal nach dem Stenographenbureau zu gehen hatte 
und eben recht lebhaft an Wantrup, an den Knaben Veit und an knakhaft 
erbauliche Geſangbuchverſe dachte, klingt mit einmal an mein Ohr — nun, 
was meinſt Du wohl? — hm? — „Röschens;Piepmag“ — dermoch immer 
nicht zu Tode gemottenburgerte Gaſſenhauer, der mich in feiner Blüthezeit, 
als ihn jeder Schuſterjunge pfiff, jede Köchin trällerte und mit dem Klipp⸗ 
klapp ihrer Pantinen begleitete: Tag für Tag ſelbſt bis in meine nächtlichen 
Träume verfolgt, wie weiland Karl Maria von Webers „Junfernkranz“ 
und die „veilchenblaue Seide“ feiner ewig grünenden und duftenden Oper: 


Mir erſcheint dies Haus immer, wenn ich an mein liebes Deutſchland 
denke, wie ein Tempel, in dem man der fhönen Göttin Germania in dithy⸗ 
rambiſcher Begeiſterung Weihrauch opfert, Blumen ſtreuet und Hymnen 
ſingt, in dem die großen und kleinen Propheten, die aus ihrem Volk auf 
geſtanden find, den Miniſtern und der Rechten gegenüber lehren und. pre 
digen, wie die Prediger in der Wüſte, und die Eingeweide beſchauen, welche 
zur Deutung der Zukunft berufen, vergeblich einen gewiſſen Enthufla® 
mus für die Vergangenheit bekämpfen. 
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im Vatikan davon verſpricht. Sie ſagen nicht mit 
ra ig 5 en alle während feiner langen Regierung gehaltenen 
Allokutionen und erlaſſenen apoſtoliſchen Hirtenbricfe mit dem Syllabus zu 
einem einzigen kanoniſchen Werke 3 8 laſſe, ſo würde er dea e in del 
mehr Akten vorzubringen haben als das Konzil je ausbringen dürfte; in der 
That mehr kann es wohl nicht dekretiren, als er bereits ein Mancher 
macht zumal bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß Pius IX. von 
Eitelkeit nie ganz frei war. Jedenfalls lebt er jetzt ganz für das Konzil, 
was er thut und was er zu thun unterläßt, ſteht mit dem Konzil in Bezie⸗ 
hung, fait täglich findet er einige Augenblicke, in die Peterskirche hinunter 
zu ſteigen, ſich die Tiſchlerarbeiten 1 und ſolide Sitze für die Biſchöfe 
zu empfehlen. — Ein Marmorblock von enormer Dimenſion wurde 1 
durch die mit Neugierigen gefüllten Straßen in das Aelier des Bildhauers 
Luckardi geſchafft, um zu einer Gruppe verarbeitet und auf dem Kirch ji von 
San Lorenzo aufgeſtellt zu werden. Der Papſt läßt dort bekanntlich ſeinen 
bei Mentana gefallenen Soldaten ein pomphaftes Grabdenkmal errichten, vor 
welchem die Gruppe ihren Platz finden ſoll. Dieſelbe wird den heiligen Pe⸗ 
trus darſtellen, der einem päpſtlichen Soldaten das Schwert übergiebt. Doch 
iſt eine wichtige Frage noch nicht 11 0 ſoll ſich der Soldat in Koſtüm 

räſentiren oder in idealer Kleidung? Der Papſt iſt für das Koſtüm, dafür 
ind auch die Kardinäle und Prälaten und da ſich unter den päpſtlichen 
Truppen die Zuaven den größten Antheil an dem Siege bei Mentana zu ⸗ 
schreiben, ſo müßte man einen halb als Türke gekleideten Krieger machen. 
Soll denn aber der heilige Petrus einem Mann das Schwert in die Hand 
drücken, den die kommenden Geſchlechter auf den erſten Blick für einen Mu⸗ 
Imann nehmen? 5 . 
5 Mom, 2. März. Schon wiederholt wurde einer Depeſche 
des franzöſiſchen auswärtigen Amtes an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom erwähnt, worin die päpſtliche Regierung aus 
Anlaß des Konzils vor allzu ultramontanen, die gallikaniſche 
Richtung des franzöſiſchen Klerus verletzenden Tendenzen gewarnt 
wird. Die Sache ſcheint einen ernſteren Hintergrund zu haben. 
Aus Paris wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter Baroche eine wichtige Doppelarbeit zu beendigen im Bes 
griffe ſteht. Dieſelbe hat den Juſtizminiſter und den Erzbiſchof 
von Paris, Monſeigneur Darboy, zu Verfaſſern und entwickelt 
die Nothwendigkeit der Abſchließung eines neuen Konkordates 
zwiſchen Rom und Paris, durch welches der gallikaniſchen Kirche 
die Prärogativen, die der römiſche Hof ihr, ſulzeſſive entriſſen 
hat, zurückerſtattet werden. Der zweite Theil dieſer Arbeit iſt 
eine Kirchengeſchichte, welche das Werk des Miniſters und des 
Erzbiſchofs wiſſenſchaftlich zu begründen beſtimmt iſt. 


Großbritannien und Irland. f 
London, 3. März. Im Nachtrage zum Budget in Be⸗ 
treff der durch die abyſſiniſche Expedition verurſachten Koſten 
werden dieſelben auf 3,600,000 Pfd. St. feſtgeſtellt. ü 
— „Von einem Armenier“ wird ein Hülferuf in der 
Times“ erhoben zu Gunſten des Erzbiſchofs Iſak, der, 
wie man ſich erinnern wird, zur Zeit von dem Patriarchen von 
Jeruſalem nach Abyſſinien geſandt wurde, um von dem hart⸗ 
näckigen König Theodor die Freilaſſung der engliſchen . 
nen zu erzielen. Nach den Angaben des Armeniers, denen ein 
Brieß des Erzbiſchofs beigefügt iſt, ſcheint es, daß der 1 
Gobaſte den Prälaten feſtzeballen hat, um den verſtorbenen 
buna zu erſetzen. Der Erzbiſchof indeſſen beſchwert ſich ſehr, 
daß dieſe Leute nur dem Namen nach Chriſten ſeien, und daß 
ihm am Allernöthigſten fehle. Der Einſender wirft den 
ingländern vor, daß ſie nicht damals, als fie. noch im Lande 
geweſen, den Wagſchum beſtimmt hätten, den Biſchof loszugeben, 
obgleich derſelbe Ti nur in ihrem Intereſſe in dieſe üble Lage 
begeben habe. 
Rußland und Polen. 5 
Petersburg, 28. Februar. Die Verhandlungen über 
den Schiffbruch des „Alexander Newski“ haben, dem „Ger. 
Bot.“ zufolge, am 26. v. M. unter Vorſiß des Vize⸗Admirals 
ordman und in Anweſenheit eines e Publikums, un⸗ 
ter welchem ſich der Großfürſt Thronfolger 2c, befanden, ſtattge⸗ 
unden. Das Erkenntniß des Gerichts erklärte für ſchuldig den 
izeadmiral, Generaladiutanten Poſſiet, den Kapitän Krämer, 
lügeladjutanten und Kommandeur der Fregatte, und den Stabs⸗ 
apitän Chochlow der Unvorſichtigkeit, deren Folge der Verluſt 
er Fregatte war, und die darin beftand, daß bei dem am 24. 
eptember gewählten Kurſe nicht die Nachweiſe der Lootſenbücher 
ber die Strömung in Betracht gezogen ſind, noch das Loth ge⸗ 
worfen iſt. In Folge deſſen wurde ee ee im Tas 
Wöbefehl ein Verweis ertheilt, der Kapitän Krämer zu einmo⸗ 


Narti uf der Hauptwacht und der Stabskapitän 
en IN ee len wel Außerdem iſt der 
kleutenant Lewizki, der ſich der Nichterfüllung ſeiner Pflichten 
| ldig gemacht, einer Disziplinarſtrafe unterworfen, deren Maß 
feine Vorgeſetzten zu beſtimmen haben. — Das Feſt des heil. 


heilte iſt auch in Moskau glänzend gefeiert worden. — Nach 


m „Reg. Boten“ zählte die ruſſiſche Flotte am 1. Januar 
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1869: 113 Admiräle und Generäle, 3035 höhere und Subaltern⸗ 
offiziere, 687 Zivilbeamte, 305 Seekadetten und Steuerleute, 
28,184 Soldaten und Matroſen. Von dieſen waren im Dienſt: 
auf Kriegsſchiffen 23 Admiräle und Generäle, 300 höhere, 1518 
Subalternoffiziere, 305 Adminiſtrationsbeamte und 21,804 Ma⸗ 
troſen und Soldaten. 

[J. Konin, 3. März. Wie ich eben höre, ſollen die Geift- 
lichen die Texte zu ihren Predigten in kurzem Entwurfe ein⸗ 
reichen und zwar immer für das laufende Quarlal beim Beginn 
deſſelben. Die Kontrolle, daß die genehmigten Themata dann 
auch wirklich beſprochen und nicht andere der Predigt zu Grunde 
gelegt werden, iſt den Kreisbehörden übertragen worden. Man 
will durch dieſe Maßregel verhüten, daß die Kanzel nicht, wie 
es früher in den polniſchen Gemeinden oft geſchehen und gegen⸗ 
wärtig wieder hier und da verſucht wird, zu politiſchen Agitatio⸗ 
nen benutzt werde. — Die Wildfteuer, welche in den Städten 
eingeführt iſt, ſoll erhöht und dafür der Brücken⸗ und Pflaſter⸗ 
oll abgeſchafft werden Wenn die Ausfälle, welche die zur In⸗ 
ſtandhaltung der Brücken⸗ und Straßenpflaſter verpflichteten Ge⸗ 
meinden durch die Aufhebung der Pflaſter⸗ und Brückenzölle 
erleiden, nicht gedeckt würden, ſo ſoll durch eine Beſteuerung 
des zu Markte gebrachten Geflügels nachgeholfen werden. Die 
Abſicht, die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe nicht zu be⸗ 
laſten und dadurch den ärmeren Klaſſen eine Erleichterung zu 
verſchaffen, indem man meiſt nur die von den wohlhabenderen 
Einwohnern zu fonjumirenden Artikel, wie Wild, Geflügel ıc., 
mit einer höheren Abgabe belegt, iſt ſehr löblich; doch dürfte 
dadurch der Zweck, die Verwalkungen auf Koſten der Wohlaben⸗ 
den zu unterhalten, kaum erreicht werden, da die Umgehung 
derartiger Anordnungen zu leicht iſt. — Die Meldungen von 
jungen Leuten zum freiwilligen Eintritt ins Heer mehren ſich 
und iſt bereits ein Drittheil des Bedarfs an Erſatzmannſchaften 
für die nächſte Superreviſion gedeckt. — Im März ſoll hier eine 
Thierſchau, verbunden mit Wettrennen, Wettpflügen u. ſ. w., 
ſtattfinden, ähnlich der im Jahre 1861. Zu den zu vertheilenden 
Preiſen wird die Regierung Zuſchüſſe machen; die Anordnung 
und Leitung der Sache ſelbſt iſt den Gutsherren überlaſſen, un⸗ 
ter der Bedingung jedoch, daß außer Polen auch Deutſche und 
Ruſſen ſich betheiligen dürfen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 3. März. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet von hier, daß der bisherige türkiſche Geſandte, Photiades 
Bey, nach Athen in nächſter Woche zurückkehren und daß gleich⸗ 
falls der bisherige Vertreter Griechenlands bei der Pforte, De⸗ 
lyannis, ſeinen früheren Poſten übernehmen wird. — Koronas 
zum Befehlshaber der gegen das Räuberweſen abgeſandten 


Kara ernannt worden. 

ukareſt, 3. März. (Fel.) Die Regierung fährt fort, 
gegen die Verbreiter von Erdichtunzen, welche beſtimmt find, das 
Ausland gegen Rumänien aufzuregen, energiſch einzuſchreiten. 
Der Pole Dunin wurde am 1. d. troz des Proteſtes des fran⸗ 


zöſiſchen Konſulats über die Grenze gebracht. 


Amerik. 

Newyork, 17. Februar. Am Sonnabend wurden Grant 

und Kolfax, wie die Konſtitution es vorſchreibt, durch eine 
Deputation des Kongreſſes von ihrer Erwählung in Kenntniß 
eſetzt. Grant befand ſich in ſeinem Bureau, rauchte feine 
Jigarte und arbeitete emſig. Als die Deputation ſich einge⸗ 


man Andere gern an ihrer Stelle ſähe. Ich ſchließe dies aus der Menge 
von Geſuchen, welche mir schriftlich und mündlich zu Gunſten dieſer oder 
jener Perſönlichkeit, von Einzelnen und von Delegationen zugehen. Kündigte 
ich im Voraus meine Wahl an, ſo würden alle möglichen Anſtrengungen ge⸗ 
an werden, mich anderen Sinnes zu machen und deshalb bin ich zu dem 
Entſchluß gekommen, die Sache für mich zu behalten, bis ich die Namen 
zur Beſtätigung an den Senat ſende. Sage ich den betreffenden Herren 
ſelbſt etwas darüber, ſo wird es jedenfalls nur zwei oder drei Tage vor der 
Einſendung ihrer Namen geſchehen. Ich hielt es für paſſend, dies dem Ko⸗ 
mitee mitzutheilen, damit man wiſſe, wie man in dieſer Beziehung mit mir 
daran iſt.“ { 
Nachdem der General ſich dieſer großen Leiſtung entledigt, 
zündete er ſeine Zigarre wieder an und bot auch den Mitglie⸗ 
dern der Deputation einen Glimmſtengel. Das demokratiſche 
Mitglied des Ausſchuſſes, Herr Pruyn, verſicherte ihn, falls er 
ſo handeln werde, wie er ſich eben ausgeſprochen, die Untere 
ftügung feiner Partei, was, nebenbei bemerkt, von den Organen 
dieſer Partei übel vermerkt worden iſt; man ſchüttelte einander 
die Hände, die Deputation entfernte ſich, Grant ſetzte ſich wieder 
an's Pult und fuhr in feiner Arbeit fort. Die Deputation be⸗ 
gab ſich darauf zu Herrn Kolfax, welcher, ſonſt ſehr wortreich, 
diesmal die Sache noch kürzer machte als Grant, und damit 
war die Zeremonie abgethan. £ 2 
Waſhington, 3. März. (Kab. Tel.) Die Schen koche 
Finanzbill hat nunmehr beide Häuſer des Kongreſſes paſſirtt. 


Norddeutſcher Reichstag. 
Sitzung. 


1. 

Berlin, 4. März. Eröffnung 2 Uhr. Der Saal des 
zeigt keine Veränderung, nur die Bundesfahne fehlt und die 
tribüne iſt noch nicht erweitert, was erſt nach 
geſchehen kann. Am Tiſche des Bundesraths 
übrigen Sitze find unbeſetzt, bis um 2%, Uhr Graf Bismarck eintritt und 
von vielen Mitgliedern begrüßt wird. Die Verſammlung if Anfangs 105 
Mitglieder ſtark, von den preußiſchen Mitgliedern der Fortſchrittspartei find 
Waldeck, Ziegler, Runge, v. Hoverbeck, v. Saucken (Georgienfelde), Runge, 
Duncker, Müller (Lauban), Becker anweſend. Die Bänke der nichtpreußt⸗ 
ſchen Mitglieder ſind faſt leer; wir nennen Günther, Leiſtner und Blum 
aus Sachſen, Endemann aus Jena. Auch Schweitzer iſt im Hauſe und 
wird bald als einer der „Jüngſten“ in das Bureau gerufen, ſo daß von 
den 43 Sitzen der äußerſten Linken nur einer beſetzt iſt und zwar durch den 
Arbeitervertreter Fritzſche. Die hieſigen National-Liberalen ſind zahlreich da, 
Dr. Oppenheirs, der jpäter beim Namensaufruf bereits genannt wird, iſt nicht 
im Hauſe. Von den Generalen iſt nur Prinz Albrecht und v. Steinmetz 
anweſend, auch Abg. Strousberg wird bemerkt, ferner Graf Bethuſy⸗Huc, 


ge En 11 N RER u 
er erſte Bizepräfident der letzten Seſſion, Herzog v. jeſt, eröffnet 
Worten 5 sr der § J. der wo 


errenhauſes 
ournaliften- 
dem Schluſſe des Landtages 
1 Präfident Delbrück, die 


die Sitzung mit etwa folgenden 
ordnung des Reichstages des Norddeutſchen Bundes beſtimmt: „Bei Ein⸗ 
tritt einer neuen Legislatur Periode tritt der Reichstag unter dem Vorſitz 
feines älteften Mitgliedes zuſammen; in jeder ferneren Seſſion derſelben 
Legislatur⸗Periode unter dem Vorſitz des vorigen Präſidenten!“ Nach einer 
andern Vorſchrift der Geſchäftsordnung vertreten die Vize⸗Präſidenten den 
Präſidenten im Verhinderungsfalle. — Da der bisherige Praſident Dr. 
Sim ſon dem Reichstage zur Zeit nicht angehört, würden der Abg. von 
Bennigſen und ich die Praäſidialgeſchäfte dis zur 1 0 des Präfidiums 
zu verſehen haben. Ich erſuche nun die vier jüngften Mitglieder des Hau- 
ſes, das Amt der Schriftführer proviſoriſch zu übernehmen. (Die Abgg. 
Dr. Blum (Sachſen), Stumm, Graf Frankenberg und Dr. Schweitzer bege- 
ben ſich an den Schriftführertiſch.) 

Der Praſident läßt ein Schreiben des Bundeskanzlers an das Prä- 
ſidium des Reichstages verleſen, worin mitgetheilt wird, daß ſeit Schluß der 
legten Seffion im Ganzen 20 Reichstagsmandate erledigt find, und zwar 
in Preußen 13, in Sachſen 4, in Heſſen J, in Braunſchweig J, in Koburg⸗ 
Gotha 1; davon find durch Neuwahlen bereits wieder ergänzt 6, davon in 
Preußen 5. Berner iſt vom Bundeskanzler ein Verzeichnſß der Bundesbe⸗ 
vollmächtigten überreicht worden. 

Der Präſident theilt mit, daß vom Bundeskanzleramt bereits 8 Vor⸗ 


weer. (Senſation) eingegangen ſind. Sie ſollen ſofort zum Druck befördert 
werden. 


ſtellt, erhob er ſich, hörte, was man ihm zu fagen hatte, legte 
die Zigarre fort und hielt alsdann folgende Rede, die längſte, 
welche er jemals zu Stande gebracht: 

„Ich kann dem Komitee die Verſicherung geben, daß es mein Beſtreben 
ſein wird, nur ſolche Männer als Beiſtand um mich zu verſammeln, von 
denen ich erwarte, daß ſie die Prinzipien zur Geltung bringen werden, welche 
das Land erfolgreich zu ſehen wünſcht — dle Grundsätze der Oekonomie, Ein⸗ 
ſchränkung treuen Einſammlung der Steuern und Abtragung der 1 
Schuld. Halls ich mich in meiner erſten Auswahl irren ſollte, werde ich keinen 
Anſtand nehmen, eine zweite oder ſelbſt eine dritte zu nl in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Senat, welcher das Recht der Beſtätigung hat, und nicht minder 
bereit werde ich fein, meine eigenen Angeſtellten, wenn ſie meine Erwartung nicht 
befriedigen, aus dem Amte zu entfernen, wie die meines Vorgängers. Es 
lebt eine Sache, über die ic) hier füglich mich äußern könnte, nämlich die Zu. 
kene meines Kabinets. Es kam mir ſtets ſehr delikat vor, mit ö 
en Männern, welchen ich Stellungen in meinem Kabinet anzubieten gedachte, 
darüber zu ſprechen, bevor mir das Reſultat der Wahl offiziell mitge- 
theilt worden, obgleich es mir allerdings ſchien, als könne über dies Reſulkat 
kaum ein Zweifel obwalten. Nach reiflicher Ueberlegung bin ich jetzt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß es im ganzen Lande keinen Mann giebt, den 
ich bitten könnte, in mein Kabinet zu treten, ohne daß Freunde anderer Her. 
ren den Verſuch machen würden, dieſen die Stellung zu verſchaffen — nicht 
weil begründete Einwendungen gegen die Ernannten beſtänden, ſondern weil 


0 Eben iſt die Tagesordnung für die bevorſtehende Sitzung ausgegeben 
rden. 
. Die Abgeordneten ſchreiten Einer nach dem Andern über die Treppen ⸗ 
hup „die ach dem Sitzungsſaal des hohen n 1 en 
CR t der greife, ehrwürdige Waldeck, ungebeugt trotz der . 
en dan der alte die auf ihm legt, eine impoſante hoch 1 rn 
Rannesgeftalt von breitem, kernigem Körperbau, da kommt der kleine 
mächtige Lasker, der ſtets Redefertige, da ſchlüpft der bleiche Virchow 
mig mit der Haſt eines Jünglings durch die Thür, Druckſachen und Bücher 
unterm Arm; und da endlich erſcheint auch er, der Komiker wider Willen, 
de beliebte Kladderadatſch⸗Figur, in ſteifleinener ariſtokratiſcher Haltung, der 
üdumoriſtiſche Deputirte für Danzig. Sie alle treten in einen Vorraum, 
N dem fie von einem kleinen weißhaarigen Männchen empfangen werden, 
Welches den breiten zweitheiligen Vorhang 1 der die Entree von der 
Larderobe trennt. — Dies kleine Männchen, in dem man ſofort, wenn es 
ie Mund öffnet, den echten, unverfälſchten Weißbierphilifter erkennt, iſt der 
enter des Hauſes. — Ich weiß nicht, mir iſt, als müßte ich dieſen Por⸗ 
e früher irgendwo in der Mark als Prinzipal eines Materialmaarenge- 
mais geſehen haben. Die breite Mütze mit dem breiten Schilde, der alt. 
&in 


odi d die ſchwarze Binde, die den Hals aufs Engſte 

N Be ans Dot Koſtüm, wie ich es in den längft abgeblühten Rofen- 

ai meiner Jugend häufig bei den „alten Herrn“ Hinter'm Ladentiſch be- 
tet habe 


Rage laffen uns von dem Alten den Vorhang öffnen und treten in die 
robe. . x i 
Di at ſchon ſeit geraumer Zeit begonnen, da wir wohl ein 
Kr eu 2. „ 5 hür geſtanden haben, um die berühmten 
d Unberühmten Volksvertreter an uns vorüber paffiren zu laſſen. 5 
„Die Glocke des Präſidenten erſchallt und die obligaten: „Oh — oh! 
Und „hört, hört!“ mit einem darauf folgenden ‚dröhnenden Gelächter 
ice eben die Rede 95 85 Hochtory, die er den Wighs des preu 
N Parlaments entgegenſchleudert. 
Kir Lönnen. das Alles fbr gut und ſehr genau hören, denn in unſerer 
upfen. Nähe befindet ſich der Sitzungsſaal. Allein wir merken nicht 17 
! und halten Lieber en in der Garderobe. Wie friedlich da a 
ativen Pelze neben den liberalen Ueberziehern und den fortſchrittli⸗ 


chen zerfnüllten Kaſtors hängen — „in Eintracht, in herzinnigem Verein.” | 


e ſich dort das elegante adlige Spazierſtöckchen mit ſeiner zierlichen 
n an der ſchmuckloſen demokratiſchen Ziegenhainer lehnt, 
als hätten ſie einen brüderlichen Bund mit einander geſchloſſen! Ja, wenn 
man bier fo feine Blicke herumſchweifen läßt und drin im Saal zufällig 
ein unverſtändlicher, harmloſer „Frühſtücksredner“ (ſo zubenamſet, weil 
man während feinem Sermon ſich nach der Reſtauration retiriren und ge⸗ 
müthlich ein Beefſteak verzehren kann, ohne etwas an geiſtiger 105 
zu verlieren), die Tribüne beſtiegen hat, ſo möchte man kaum glauben, da 
die Inhaber dieſer Pelze und Ueberzieher, dieſer fteifen Zylinder und dieſer 
weichen nachgiebigen Kaſtorhüte, welche in bunter Unordnung, ohne jede 
politiſche Spaltung und ohne jede Hinneigung zu irgend einer Fraktion 
durcheinander hängen: jemals mit wallendem, erhitztem Blut aneinander ge⸗ 
rathen und ſich grimmig wie die Recken des Niedelungenliedes! befehden 
könnten — wenn man es nicht beſſer wüßte. 

Die ſechs oder ſieben Garderobiers, welche da vor dem Kleiderrechen 
figen, haben oft lange Weile. Nur ab und zu ftört fie ein bekannter De ⸗ 
ſerteur vom Stuhl auf, oder irgend ein Fremder, eine Fremde, die einen 
Abgeordneten zu ſprechen wünſchen. Denn die Garderobe iſt Be das 
Parlour des Hohen Hauſes, in welchem alle gut patriotiſchen Provinzia⸗ 
len einen mehr oder weniger ſchweren Ballaſt von Komplimenten zu den 
Füßen der Volksvertreter niederlegen, um mit dem ſtolzen Gefühl, fie ge- 
ſehen und geſprochen zu haben, wieder der Heimath zuzudampfen. 

In dieſen langweiligen Intervallen, wo es nichts zu expediren giebt, 
ftattet unſer kleiner Portier den Herrn Garderobiers eine Viſite ab und 
bald iſt eine anfriſchende Unterhaltung im Gange, welcher gewöhnlich durch 
eine ſchnell herbeigeholte Weiße oder ein Seidel Bairiſch mehr Schwung 

ehen wird. ; 
bern dreht ſich das Thema um eine in der Luft ſchwebende Abend- 
figung, bald um die Trinkgelder der Abgeordneten, die einer ſtrengen, nach⸗ 
ſichteleſen Kritit unterworfen werden, bald um die tief verhüllten Interna des 

en Hauſes. x 
W 5 Gegenstand einer mehrtägig ſich wiederholenden Konverſation bil ⸗ 
deten die Pelze unſerer verehrten Landboten. Namentlich veranlaßte die 
winterliche Hülle eines Glogauer Rechtsanwalts (wenn ich recht vermuthe) 
eine bandwurmartige General, und Spezialdiskuſſton. 


deutſchen Bunde, 


andererſeits, 3) Poftvertrag zwiſchen dem Nordeutſchen Bunde und den 
Niederlanden, 4) Konſular⸗Konvention mit Italien, 


ſitzung ſtattfinden. Darauf findet 


Abg. v. Bernuth bittet, doch wenigſtens die Titel derſelben verleſen 
zu laſſen. Ein Schriftführer verlieft dieſelben: 1) Poſtvertrag zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde und Schweden, 2) Poſtvertrag zwiſchen dem Nord⸗ 

Bayern, Würtemberg und Baden einerſeits und Italien 


5) Geſetz betreffend die 
Beſchlagnahme der Arbeits, und Dienftlöhne, 6) Geſetz betreffend Maßregeln 


gegen die Rinderpeſt, 7) Nachtrag zum Budget für 1869 und 8) Entwurf 
einer Gewerbeordnung. 

Die anweſenden Abgeordneten werden ſodann in die Abtheilungen ver⸗ 
looſt; die Konſtituirung derſelben ſoll eine Stunde vor der nächſten Plenar⸗ 
gun Namensaufruf ftatt, um die Beſchlußfä⸗ 
higkeit des Reichstags zu konſtatiren. 

Vizepräſident Herzog v. Ujeſt: Der Namensaufruf hat ergeben, daß 
nur 143 Mitglieder anweſend ſind, während zur Beſchlußfähigkeit 149 
gehören. Wir konnen alſo heute noch keinen Beſchluß darüber faſſen, wann 
die Wahl der Präfidenten und Schriftführer vorgenommen werden ſoll. Ich 
möchte Sie deshalb bitten, ſich am naächſten Montag um 12 Uhr hier ein⸗ 
zufinden, um darüber zu beſchließen. i 

Abg. Frhr. v. Haacke: Das Haus iſt jedenfalls beſchlußfähig; es ſind 
mehrere Mitglieder im Haufe geweſen, die beim Namensaufruf nicht geant⸗ 
wortet haben (Redner nennt 5 Namen); außerdem ſind einige noch nach⸗ 
träglich gekommen. Da auch einige Mandate erledigt find, ſo ſind zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit nicht 149 erforderlich. 


Ein kleiner „Sächſer“, der mit einer glänzend ſchwarzen Perücke ver⸗ 
ſehen iſt, war ganz hingeriſſen von der Schönheit und Dauerhaftigkeit die. 
ſes Tollettenſtückes und behauptete ein über das andere Mal: „Ich ſag' Sie, 
fo een Belz, wie dan Belz, hat keener niche, der koſt Sie a ſchwäres Geld 
— ſtraf mich Brennöl!“ 

Dieſer Sachſer iſt ein urdrolliges Original. Mit der Ruhe und dem 
Phlegma eines Bismarckſchen Reptils ſitzt er als Kleiderwart unter ſeinem 
Rechen, die Hände über dem Leibe zuſammengefaltet und orakelt feinen Her» 
ren Kollegen etwas vor von „Naboleon“, von „Iſapelle“, von „Brim“ und 
„Dopete* und entwickelt ein wahrhaft erſtaunliches Talent für politiſche 
Kannegießerei. ' ; 

Doch ſieh, da kommt ein wohlftiſirter junger Mann im ſchwarzen 
Frack und weißen Halstuch aus dem Saale und ſchiebt einen noch feuchten 
Brief in den gußeiſernen, fäulenartigen Briefkaſten, in deſſen Nähe unfer 
„Sächſer“ feinen gewöhnlichen Ruheplatz hat. Das iſt ein fogenannter 
„Huiſſier“, ein Abgeordneten⸗Diener, das Perpetuum mobile des hohen 

auſes, das fortwähreud auf den Beinen iſt, um allerhand eilige Kommiſ⸗ 
5 auszuführen. Immer ſieht man dieſen Sendbolen unferer Deputir⸗ 
ten mit „Bureauſachen“ und „Druckſchriften“ hin und her rennen oder 
auch gravitatiſch einherſchreiten, ganz gefättigt von dem hohen Bewußtſein 
feiner Würde. 

Wenn ich recht unlerrichtet bin, fo giebt es etwa ſechs oder fieben ſol⸗ 
cher Huiſſiers, darunter zwei ſtattliche „alte Herren“, welche etwas Geheim- 
räthlich⸗Zugeknöpftes in ihrem Weſen zur Schau tragen. 

Auf ihren langen ſchlaffen Geſichtern lieſt man: „Ja wenn Ihr wüßtet 
was wir wiſſen! Wir kennen alle Geheimniſſe der Rechten, der Linken 
und des Centrums, alle kleinen Schwächen und Menſchlichkeiten unferer 
großen Politiker, die am ſauſenden Webſtuhl der Zeit ſitzen; wir lauſchen 
hier, wir lauſchen da, unſerer Spionage bleibt nichts verborgen — ſelbſt 
am Miniſtertiſch nicht. Wenn wir nur reden wollten! Aber uns bindet, 
wie den Juſtizminiſter in der Sache des hannoverſchen Exkönigs — ein 
Eid! Fragt uns nicht — silentium!“ 5528 

Das ſind die Domeſtiken des preußiſchen Abgeordnetenhauſes! 


ꝛ—Qü— — ä — 


Vizepräfident: Ich habe wiederholt um Ruhe gebeten; wenn die 
Herren nicht antworten, iſt es ihre Schuld; der Namens aufruf hat ergeben, 
daß nur 143 anweſend find; wenn alſo nicht noch einmal der Namensauf- 
ruf vorgenommen wird, muß es dabei verbleiben. r 

Abg. v. Wedemeyer: Ich möchte vorſchlagen, morgen eine Sitzung 
zu halten (Widerſpruch), ſonſt werden Viele wieder abreiſen. (Heiterkeit. ) 

Vizepräſident: Dem Herrn Vorredner ſcheint nicht bekannt zu ſein, 
daß der preußiſche Landtag noch zuſammen iſt und uns heute nur aus; 
nahmsweiſe das Lokal zur Verfügung ſteht (Abg. v. Wedemeyer ſieht den 
Praſidenten erſtaunt an), alſo vor Montag keine Sitzung ſtattfinden kann. 

Abg. 
ſcheinlich nicht den ganzen Tag ſitzen; eine kurze Sitzung könnte alſo morgen 
wohl ſtattfinden. 

Graf Bismarck: Ich möchte es Ihrer Erwägung anheimſtellen, ob 
es nicht angezeigt wäre, morgen oder übermorgen eine kurze Sitzung zu 
halten, um einen Beſchluß über die Anberaumung der gen zu faſſen, 
in welcher die Präſidentenwahl vorgenommen werden fol. Die beſchluß⸗ 
fähige Anzahl iſt jedenfalls in der Stadt anweſend; von dieſer Seite würde 
alſo kein Hinderniß ftatıfinden; wenn aber die Lokalfrage ein Hinderniß 
darbieren ſollte, jo würde ſich gewiß mit dem preußiſchen Herrenhauſe eine 
Verſtandigung darüber treffen laſſen, daß der Sitzungsſaal für eine Sitzung 
von etwa 2 Stunden überlaſſen wird. 

Abg. Lasker: Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat bereits für mor- 
gen eine Sitzung anberaumt mit Rückſicht darauf, daß demſelben in einem 
Schreiben mitgetheilt war, der Reichstag beabſichtige nicht, Freitag und 
Sonnabend Sitzungen zu halten. Wir ſind übrigens gar nicht in der 
Lage, einen Beſchluß heute 1 faſſen, und müffen es lediglich dem Herrn 
Präſidenten überlaſſen, eine Beſtimmung über die nächſte Sitzung zu treffen. 

Vizepräſident: Die Anberaumung einer Sitzung vor Montag er ⸗ 
ſcheint mir gar nicht nothwendig, da wir vor Mittwoch oder Donnerſtag 
gar kein Material zur Berathung haben. Die Vorlagen müſſen doch erſt 
drei Tage gedruckt in den Händen der Mitglieder fein, ehe wir in die Be · 
rathung eintreten können. 

Abg. v. Brandenberg - Ludmigsdorf: Wenn nicht beide Häuſer 
des Landtages damit einverſtanden find, können wir keine Sitzung ande ⸗ 
raumen. 

Abg. Graf zu Münſter: Vielleicht können wir heute Abend nochmals 
den Verſuch mochen. - 

Vizepräftdent: Ich bleibe bei meinem Vorſchlag, die Sitzung erſt 
auf Montag anzuberaumen. 

Abg. Tweſten: Ich bitte Sie, es bei dem Vorſchlag des Herrn 
Präſidenten zu belaſſen. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, zu 
bemerken, daß ich es tief bedauere, daß der Herr Bundeskanzler es für gut 
befunden bat, den Zuſammentritt des Reichstags zu einer Zeit zu veran- 
laſſen, wo uns nicht einmal ein Lokal zur Konftituirung des Plenums und 
der Abtheilungen zu Gebote fteht. In der vorigen Seſſton haben wir einen 
Antrag angenommen, den Bundeskanzler zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß 
nicht gleichzeitig mit dem Reichstage Territoriallandtage tagen, und er hat 
die Zuſicherung gegeben, dafür Sorge zu tragen. 
Reichstag zu einer Zeit einberufen, wo ein Landtag figt, deſſen Sitzungen 
ſich mit denen des Reichstags am wenigſten vertragen, da ein großer Theil 
von Mitgliedern gleichzeitig beiden Körperſchaften angehört. Dieſe 
Unzutraglichkeit tritt um fo greller hervor, da wir nicht einmal im Stande 
find, mit Sicherheit über eine Sitzung befinden zu können. Der Herr Bun- 
deskanzler hat nun zwar in einem Briefe an das Herrenhaus erklart, daß 
am Freitag und Sonnabend keine Sitzungen des Reichstages ſtattfinden 
werden. aruber hat allerdings das Präſidium und der Reichstag ſelbſt 
u entſcheiden. Wenn aber kein Lokal vorhanden iſt, müſſen wir es dem 
Befinden eines Andern überlaffen, über die Anberaumung unſerer Sitzung 
zu beſchließen. Wie die Sache jetzt liegt, bleibt uns nichts anderes übrig, 
als die nachſte Sitzung erft am Montag abzuhalten. 

Graf Bismarck: Der Herr Vorredner hat auch dieſe Gelegenheit be 
nutzt, einen Angriff auf meine Perſon, meine Stellung und meine Hand» 
lungen zu machen, auf den ich in dieſem Augenblick nicht gefaßt war, ob⸗ 
wohl ich wußte, daß der Herr Vorredner ſich unter den Anweſenden befand. 
Ich will mich hier auf die Gründe, welche mich veranlaßt haben, ſchon jetzt 
den Reichstag einzuberufen, nicht näher einlaſſen, um die Verſammlung 
nicht aufzuhalten. Ich gede nur dem Herrn Vorredner die Verſicherung, 
daß ich zu feinem gefunden Urtheil das Vertrauen habe, daß er, wäre er 
Bundeskanzler, genau ebenſo gehandelt hätte. Bei dem Beſchluß den Reichs⸗ 
tag ſo früh einzuberufen, hatten wir allerdings darauf gerechnet, daß eine 
beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern verſammelt ſein würde, um die 
Sitzung für die Praſidentenwahl anzuberaumen. Die Gründe der zeitigen 
Einberufung will ich dem Hrn. Vorredner genauer auseinanderfegen, wenn 
wir außer Dienft und nicht in der Lage find, 145 Leute damit behelligen 
zu müffen. Nur fo viel will ich jetzt jagen, daß die Zeit bis zum Juni 
uns ſo knapp zugemeſſen iſt, daß wir es vielleicht zu bereuen haben werden, 
nicht ſchon früher in Konkurrenz mit dem Landtage getreten zu fein. (Bei⸗ 
all rechts. 
j Veo Abg. Tweſten antworten kann, wozu er ſich anſchickt, erklärt 
der Bizepräftdent definitiv die heutige Sitzung um 3¼ Uhr für ge 
ſchloſſen und ſetzt die nachſte auf Montag 12 Uhr an, nachdem ſich um 11 
Uhr die Abtheilungen konſtituirt haben. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 5. März. Die Ernennung des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Horn zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen 
wird der „N. Preuß. 3.“ jetzt als ſicher bezeichnet. 

— Sitzung der Stadtverordneten am 3. d. Mts. (Schluß.) 

Betreffend den Antrag wegen Beibehaltung der alten Waſ⸗ 
ſerleitung und Konſervirung reſp. Reparatur des Waffer- 
hälters am Rathauſe, wird beſchloſſen, da einerſeits die Sache dem 
Magiſtrat noch nicht zugegangen iſt, andererſeits Herr G. Reimann, wel ⸗ 
cher über dieſelbe berichten will, nicht anweſend iſt, die Angelegenheit zu 

rtagen. 

be etreffend die Prolongation des Pachtkonkraktes über das 
Stadttheater mit dem Direktor Schwemer auf drei Jahre, 
berichtet Herr Bielefeld Folgendes: Seitens des Magiftrats iſt der An⸗ 
trag eingegangen, den Pachtikontrakt des Herrn Schwemer, welcher mit dem 
31. März d. J. abläuft, auf weitere drei Jahre zu prolongiren, da die Kon · 
zeſſtonsverlängerung ſeitens des Oberpräſidiums unzweifelhaft ſei. Die 
Finanz « Kommiſſton ſchlägt vor, den Kontrakt nur auf zwei Jahre 
u prolongiren, Herrn Schwemer eine Kaution von mehr als 500 
Thakern erlegen zu laſſen, ferner die Beſtimmung des Kontraktes 
vom Jahre 1867 zu ſtreichen, nach welcher am Mittwoch die Muſik im 
Theater wegfiel, da gegenwärtig Herr Schwemer eine eigene Theaterkapelle 
hat, während er damals eine Militärkapelle engagirt hatte, welche 
anderwärts Sinfonie» Konzerte aufführte, und endlich Herrn Schwemer die 
Bedingung zu ftellen, daß er ſich während der Zeit des Pachlkontrakts einen 
Umbau oder Ausbau des Theaters . laſſe. Bei der Abſtimmung ent- 
ſcheidet ſich die Verſammlung für eine Prolongation des Kontraktes auf 3 
Jahre; die Kaution wird auf 500 Thlr. feſtgeſetzt; im Uebrigen werden die 
Vorſchläge der Finanz⸗Kommiſſion angenommen. 

In Bezug auf die Wahl eines Mitgliedes in das Kurato 
rium der Realſchule theilt Herr C. Meyer mit, daß Herr Dr. Dia, 
teckt bis zum Jahre 1870 ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung in das 
Kuratorium gewählt, daß es jedoch in Erwägung gezogen ſei, ob nun nicht 
eine Neuwahl vorgenommen werden müſſe, da derjelbe mit Ende 1868 aus 
der Verſammlung ausgeſchieden ſei. — Es wird darauf hingewieſen, daß 
Herr Dr. Cegielski unter ähnlichen Verhältniſſen im Kuratorium geblieben 
ſei, und daß daſſelbe auch in dieſem Falle bei der anerkannten Verdienſt⸗ 
lichkeit des Herrn Dr. Matecki eintreten möge. Da aber nach den Statu- 
ten ſtets 2 Mitglieder des Kuratoriums dem Magiſtrate, und 3 der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung angehören ſollen, auch die Angelegenheit in Bezug 
auf Herrn Dr. Gegielstt als Präzedenzfall nicht vollkommen klar aus den 
Akten erſichtlich iſt, jo wird beſchloſſen, die Sache zunächſt zu vertagen. 

Herr Czarnikow in Berlin hat eine Viktoria in Zinkguß 
als Geſchenk unſerer Stadt angeboten. Dieſelbe ſoll auf Koſten 
der Kommune an einem a Plage und auf einem paſſenden Poſta. 
mente aufgeſtellt werden. Die Verſammlung beſchließt, die Sache zunädft 
der Finanz, und Baukommiſſion zur Berathung zugeben zu laſſen. 

Betreffend das Ausſcheiden der ſtädtiſchen Gebäude aus 
den Verſicherungs⸗ Verbänden theilt Herr S. Jaffe ein Anſchreiben 
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Trotzdem hat er den 
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des Magiſtrats vom 11. Februar d. J. mit, nach welchem diefer Bedenken 
trägt, dem bei Gelegenheit der Berathung des Stadthaushalt⸗Etats pro 
1869 ſeitens der Verſammlung geäußerten Wunſche beizutreten, mit ſämmt⸗ 
lichen Gebäuden der Stadtgemeinde aus dem Verbande der Provinzial« 
Feuer- Sozietät auszuſcheiden. Nach der Anſicht des Magiſtrats bieten die⸗ 
jenigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, welche Aktienunternehmungen find, 
einerſeits nicht die abſolute Sicherheit, wie diejenigen, welche auf Gegen- 
ſeitigkeit gegründet find, zumal bei jenen das nominelle Gründungskapital 
nur zum kleinen Theil in baaren Einlagen beſteht, andererſeits laßt ihr 
nur auf Gewinn gerichtetes Unternehmen nicht die Vorausſetzung 
zu, daß ſie Rückſichten der Billigkeit in gleichem Maße vorwalten laſſen, wie 
die auf Gegenſeitigkeit gegründeten. Wenn demnach für fo bedeutende Objekte 
den letzteren der Vorzug zu geben iſt, ſo iſt auch kein Grund zum Austritt 
vorhanden, da durch das neue Reglement der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät die 
Prämie für die erſten Klaſſen, zu welchen die meiſten ftädtifhen Gebäude 
gehören, auf etwa 1 Thaler pro Mille erniedrigt worden iſt. Das Entge⸗ 
genkommen der Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät bei Verſicherung des Theaterge⸗ 
däudes, die Ermäßigang des Prämienſatzes bei den mit Waſſerleitung ver⸗ 
ſehenen Häuſern liefern den Beweis, daß die Verwaltung jeder billigen 
Ruckſichtsnahme zugänglich iſt; endlich iſt den Entſchadigten in den Fällen, 
wo fie aus unverſchuldeten formellen Grunden rechtlich ihres Schaden ⸗An⸗ 
ſpruches verluſtig gegangen find, immer noch die Berufung an den Pro- 
vinzial- Landtag offen gehalten, und die Verhandlungen des letzteren erge⸗ 
ben, daß in allen ſolchen Fallen die Erſetzung des Schadens ausgeſprochen 
worden iſt. Schließlich iſt noch auf die Verhandlungen hinzuweiſen, welche 
gegenwärtig zwiſchen den öffentlichen Feuer⸗Verſicherungs⸗Inſtituten Deutſch⸗ 
lands wegen Errichtung eines Vorſchußverbandes und eines Kriegsſchaden⸗ 
verbandes ſchweben, und die, was namentlich den letzteren Verband betrifft, 
für die hieſige Stadt als Feſtung von ſo eminenter Bedeutung werden kön⸗ 
nen, daß die Kommune, wenn auch die Realiſation nicht in jo naher Aus⸗ 
ſicht ſteht, ſich den daraus erwachſenden Vortheilen durch den Austritt aus 
der Provinzial Sozietät gewiß nicht entſchlagen darf. 

Die Finanzkommiſſion iſt der Anſicht, daß durch das Ausſcheiden der 
— Gebäude aus den Verſicherungsverbänden Bedeutendes erſpart wer⸗ 

en könnte; doch ſchlägt ſie vor, den Antrag zunächſt bis zur nächſten Etats⸗ 

berathung auf ſich beruhen zu laſſen und bis dahin einen ee Nachweis 
über ſämmtliche verſicherte ſtädtiſche Gebäude zu führen. Die Verſammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden. 

Es werden darauf über die künftige Lage des Zentral⸗Bahn⸗ 

ofes auf Antrag des Herrn Ed. Mamroth von Herrn Stadtbaurath 
tenzel Mittheilungen gemacht, die ſich auf die Beſchlüſſe und Verhandlun⸗ 
gen der Eſſenbah konferenz beziehen. 1 3 

Schließlich beantragt Herr Bürgermeiſter Kohleis noch, einen Beſchluß, 
der bei der Berathung über den Armenetat gefaßt war, einem hieſigen Armen⸗ 
arzte 50 Thlr. nd nachträglich in das Protofoll dh Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtanden. Ein anderer Antrag des Herrn Kohleis, 
den Sitzplätzen im Stadtverordnetenſaale eine andere Lage zu geben, damit 
die in der Nähe des Ofen Sitzenden nicht ſo ſehr von der Hitze leiden, wird 
der Baukommiſſion überwieſen werden. 

— In der Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde 
wurde am Donnerſtag unter dem Vorſitz des Hrn. Stadtrath Annuß zur Wahl 
eines erſten und zweiten Vorſtehers an Stelle des Herrn Schneider und Ka⸗ 
minski geſchritten. Im erſten Gange erhielten von 74 Wählern der Flei⸗ 
ſchermeiſter Miſchke 43, der Fleiſchermeiſter Roeſchke 27 und der Schloſſer⸗ 
meiſter Schneider 4, im zweiten bei 76 Wählern der Töpfermeiſter Kaminski 
60, der Fleiſchermeiſter Roeſchke 15 Stimmen; es ſind hiernach die Herren 
Miſchke und Kaminski zu ge für die nächſten drei Jahre gewählt. 
Die he e derſelben hat durch den Magiſtrat zu erfolgen, iſt wohl aber 
unzweifelhaft. 

— Die öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Schulen 
finden an folgenden Tagen ſtatt: Realſchule 19. und 20. März, Mittelſchule: 
Knabenſchule 23. n 24. März; Elementarſchulen Nr. 1 (Kl. 
Gerberſtraße) den 15., Nr. 2 (Schulſtr.) den 5., Nr. 3 (Breslauerſtr.) den 
10., Nr. 4 (Kl. Gerberſtr) den 8, Nr. 5 (St. Martin) den II., Nr. 6 (St. 
Martin) den II., Nr. 7 (Walliſchei) den 13. Nr. 8 (Walliſchei) den g., 
Nr. 9 (Seminarſchule) den II., Nr. 10 (Breslauerſtr.) den 12, Nr. II (am 
Dom) den 16, Nr. 12 (Kl. Gerberſtr.) den 17. März. 5 f 

— Ueber den Zentral: Babnbof theilen wir nach 
den Erörterungen des Herrn Stadtbauraths Stenzel in der letzten 
Stadtverordneken⸗Verſammlung, ſowie nach Demjenigen, was uns 
andererſeits darüber bekannt geworden iſt, Folgendes mit: 

Das Perſonen⸗Stationsgebäude wird ſeine Lage etwa dort erhalten, wo 
gegenwärtig die Breslau-Poſen⸗Glogauer Bahn die Breslauer Chauſſee 
ſchneidet, während die Gebäude und Schuppen für den Güterverkehr längs 
der Bahn bis gegen Dembſen hin liegen werden; der geſammte Bahnhof 
wird einen Flächenraum von etwa 450 Morgen einnehmen. Vom Berliner 
Thore werden, wie bisher, ſich drei Chauſſeen abzweigen, die alte Bahnhofs⸗ 
Chauſſee, rechts die Berliner, links die neue Bahnhofs⸗Chauſſee. Von der 
letzteren wird rechter Hand, dem alten Bahnhofe näher, als bisher, ſich die 
Breslauer Chauſſee und die Buker Straße abzweigen. Die neue Bahnhofs ⸗ 
l wird jo gelegt werden, daß fie dieſſeits nach dem Perfonen-Bahn- 
hofs⸗Gebäude hinführt; das urſprüngliche Projekt, fie jenjeits zu verlegen, 
ſcheint aufgegeben zu fein, weil die Poſen⸗Thorner Bahn in dieſem Balle 
dte Webac. Die J durchſchneiden würde, was zu vermeiden wünſchens⸗ 
werth erſchien. Die Poſen Thorner Bahn wird unter drei Chauſſeen quer hin« 
durchgeführt werden: unter der rechts hin verlegten Breslauer, der alten 
Bahnhofs“ und der Berliner Chauſſee. Nach Vollendung des Zentralbahn 
hofes dürften dann der jetzige Bahnhof und die alte Bahnhofs! Chauſſee 
eingehen. — Die Poſen-Thorner Bahn wird innerhalb der Stadt über den 
Gerberdamm hinweggeführt werden. Ein Theil der Dominikanerwieſen ſoll 
im Belagerungsfalle zu einem Wagenbergungsplatze eingerichtet werden. Die 
Brücke über die Warthe ſoll Banketts für Fußgänger erhalten. Voraus ⸗ 
ſichtlich wird die geſammte Bahnhofsanlage, ſowie der Bau der Bahn in 
der Nähe und innerhalb Poſens 1,700,000 bis 2,300,000 Thlr. koſten. Zur 
Veränderung der Feſtungswerke, ſoweit dieſe durch die Anlage des Zentral⸗ 
Bahnhofs und der Eiſenbahn geboten erſcheint, werden etwa 500,000 Thaler 
verausgabt werden. Unſerm Gewerbe. und Handelsſtande, ſowie den Ar⸗ 
beitern ſteht alſo ein hübſcher Verdienſt in Ausſicht. 8 

— Vom Rathhauſe it im Laufe des vergangenen Jahres durch 
Hrn. Maurermeiſter Fiebig eine genaue Aufnahme angefertigt worden. Wir 

atten neulich Gelegenheit, die 17 Blätter, welche die Grundriſſe, Aufriſſe, 

urchſchnitte u. ſ. w. in ſehr ſauberer Zeichnung und in großem Maßſtabe 
enthalten, genauer anzuſehen. Danach hat das Rathhaus eine Länge von 
110½ und eine Breite von 56 Fuß, und bedeckt, Dingugerechnet die zahl ⸗ 
reichen Pfeilervorſprünge, einen Flächenraum von 6465 Quadratfuß. Der 
Thurm hat dort, wo er aus dem Dache des Gebäudes heraustritt, einen 
Querdurchſchnitt von 27%, und 30%, Fuß Von der Granitplatte vor der 
Haupttreppe bis zum Flur im Erdgeſchoß iſt eine Höhe von 5½, bis zum 
erſten Stockwerke 22 Fuß, bis zum zweiten 40 Fuß 10 Zoll, bis zu den 
Zinnen 77, bis zur Wohnung des Thurmwächters 107 Fuß 10 Zoll, bis zur 
zweiten Gallerie 137 Fuß 3 Zoll, bis zur dritten 165 Fuß 10 Zoll und bis 
zur Spitze des Adlers 225½ Fuß. Direkt gemeſſen wurde uur bis zu 191 
Fuß Höhe; die weitere Höhe wurde nach einer ſehr korrekten Photographie 
vom Rathhauſe beſtimmt, welche von Seiten des Zeuſchner ſchen photogra⸗ 
dhiſchen Ateliers angefertigt worden iſt. Unzweifelhaft iſt der Thurmwä ter 
die „höchſtſtehende“ Perſon Poſens, denn, er wohnt etwa 133 Fuß über dem 
Nullpunkte des Warthepegels, während die Wohnungen in den dritten Stock. 
werken der höchſtgelegenen Stadttheile nur 120 Fuß hoc ſich befinden. Die 
Spige des Rathhausthurms liegt 250, der Wetterhahn der neuſtädtiſchen 
Kirche dagegen 275 Fuß hoch über dem Nullpunkte des Warthepegels. — 
Die Mauern im Kellergeſchoſſe des Rathhauſes at etwa 61/, Fuß Stärke, 
im Erdgeſchoſſe 5, in dem erſten Stockwerke 4, in dem zweiten 3½ Fuß 
Stärke. Unter der Thurmwächterwohnung ind die Thurmmauern noch 
4 Fuß, bei der Uhrſcheibe, wo das Viereck ſich ſchon in das Achteck umge⸗ 
ſetzt hat, nur noch 2 Fuß 10 Zoll ſtark. Der Thurm hat 4 Gewölbe über 
einander: Kellergewölbe, Treſor, Botenzimmer (zwiſchen Magiftrats- und 
Stadtverordnetenfaal) und Stadtarchiv. — Aus mehreren Blättern, auf wel⸗ 
chen ein Stockwerk über das andere gelegt iſt, geht hervor, daß viele Mauern 
ar nicht genau auf einander paſſen; es iſt dies beſonders auffallend beim 
hm Derſalbe ruht nur an jeiner nördlichen und weſtlichen Seite auf 
6½ Fuß ſtarken Kellermauern; die Mauern nach Süden und Oſten hin laſten 
auf Bögen und auf einem ſtarken Eckpfeiler nach Südosten hin. Aber dieſe 
Mauern ſind im Erd 1 ſtärker, als die Bögen im Kellergeſchoſſe und 
ruhen demnach zum Theil auf den Kellergewölben. 


— Defraudation. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtage 
wurde ein Kahn mit etwa 2 Zentnern Mehl, welcher von oberhalb auf der 
Warthe herabkam, von den Steuerbeamten mit Beſchlag belegt. Der ganze 
leichte Kahn ſammt dem Inhalte wurde nach dem Hauptſteueramte hingeſchafft. 

— Diebſtahl. Vor einiger Zeit müſſen bei Translozirung einiger 
Büreaus im k. Regierungsgebäude eine bedeutende Anzahl von Formularen 
abhanden gekommen ſein, denn man sr dieſelben bei verſchiedenen hieſigen 
Materialhändlern, an welche fie als Makulatur verkauft worden find, zum 
Theil ſchon zu Düten verarbeitet, aufgefunden. 

Er. Grätz, 4. März. Am legten Montage ſtand vor den Schranken 
des Dreimännergerichts der Gefangenaufſeher M. von en angeklagt des am 
30. Dezember v. J. an der Kaſſe des hieſigen Gefangenhauſes verübten 
Diebſtahls, worüber ich ſeiner Zeit ſchon berichtet habe. Im erſten Augen⸗ 
blicke war man der Meinung, der Diebſtahl ſei von Außen her verübt worden, 
da man an der ers on des Gefängniſſes eine Leiter angelegt und 
eine Fenſterſcheibe des Zimmers des Gefangen ⸗Inſpektors, wo ſich die Kaffe 
befand, zerbrochen fand. Es ftellten ſich jedoch ſehr bald ſolche Indizien heraus, 
daß man mit Beſtimmtheit annehmen konnte, der Diebſtahl ſei von Innen 
aus geſchehen. Da M., welcher im Gefangenhauſe wohnt, bei ſeinem Ver⸗ 
a vor dem Gefangen-Inipektor am andern Morgen, wahrſcheinlich aus 

ag ar ſich widerſprechende Ausſagen gab, fo lenkte fich der Verdacht 
der Thäterſchaft auf ihn. In dem ſtattgehabten Termine konnte jedoch der 
Gerichtshof nicht zu der Ueberzeugung von der Schuld des M. gelangen nud 
ſprach ihn von der Anklage frei, obgleich der Staatsanwalt 2 Jahre Zucht⸗ 
5 5 br weitere 2 Jahre Ehrenverluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bean 
tragt hatte. 

Rawiez, 3. März. Ein überaus zahlreiches Gefolge gab heute der 
irdiſchen Hülle unſeres verſtorbenen Kreisphyſikus, Sanitätsrath Ur. Marſch, 
das letzte Geleit. Der Verewigte, geboren den 13. März 1804 zu Sawade 
bei Grünberg in Schleſien, beſuchte das Gymnaſium in Züllichau und ſtu⸗ 
dirte hierauf Medizin in Berlin von 1824 — 28. Nach abſolvirter Promotion 
erhielt er die interimiſtiſche Phyſikatsſtelle in Treplin, im Regierungsbezirk 
Potsdam. Zur Zeit der Cholera-Epidemie wurde er von der Regierung nach 
Lauenburg in Pommern geſchickt. In Folge feiner hier entfalteten Thätigkeit 
und Tüchtigkeit hat er noch im Jahre 1829 feine Beſtätigung zum Phyſikus 
für den Wirſißer Kreis, im Regierungsbezirk Bromberg, erhalten. Nachdem 
er dort eine Reihe von Jahren überaus ſegensreich gewirkt hatte, wurde er 
nach Wollſtein und von dort im Jahre 1836 hierher verſetzt. Hier hat er, 
reich an Kenntniß und Erfahrung, 33 Jahre, bis auf die jüngſte Zeit, in der 
er von körperlichen Leiden heimgeſucht ward, den Pflichten feines Berufs un⸗ 
unterbrochen, mit ſeltener Treue und Ausdauer, obgelegen. Zum Wohlthun 
gern bereit, benutzte er ſtets jede Gelegenheit, wie und wo er nur konnte, ſei⸗“ 
nen Mitmenſchen zu dienen. Deshalb wird ſein Andenken in der Stadt 
Rawicz und in dem Kreiſe Kröben ein verehrtes bleiben. 


Vereine und Vorträge. ö 
„O In der Verſammlung des Vereins zur Wahrung kaufmän⸗ 
ar Intereſſen am Dienftage wurden von dem Vorſißenden dna 
mehrere Fragen verleſen, welche theils aus der Verſammlung ſelbſt, thells 
von dem anweſenden Rechtsanwalte des Vereins, Herrn Treplin, beant⸗ 
wortet wurden. 1) Könnte S ae eli nicht bewogen werden, dahin 
u wirken, daß der Verein ebenjo, wie z. B. der Vorſchußverein, unter ger 
fegtichen Schuß geftellt würde! Dieſe Frage wurde dahin beantwortet, daß 
ein a allen nicht politiſchen Vereinen e ap zu verleihen, 
bei dem Abgeordnetenhauſe durchgegangen, jedoch bei dem Herrenhauſe noc 
nicht zur Annahme gelangt ſei. 2) Hat eine nicht in Sen 0 
lebende Frau bei m Konkurje ihres Mannes Uelebiae des eingebrachten Ver“ 
mögens nur dieſelben Rechte der anderen Gläubiger des Gemeinſchuldner⸗, 
oder geht ſie mit ihrer Forderung den anderen Gläubigern voran? Diet 
Frage wurde unter Bezugnahme auf den $. 80 u. folgende der Konkurs⸗Ordnung 
beantwortet. 3) Welches Reſultat hat die Petition des Vereins um Errichtung 
eines Stadtgerichts in der Stadt Poſen Beben In einer Verſammlung des 
eins im vergangenen Herbſte wurde beſchloſſen, eine ſolche Petition an 
Juftizminiſtertum zu richten und gleichzeitig die Biefige andels 
erſuchen, ſich dieſer Petition anzuſchlleßen. Die Petition hätte weni 
ſicht auf Erfolg gehabt, da unſere Stadt noch keine reine Zivil N 
von 50,000 Einwohnern hat, und demnach auch kein Stadtgericht beanſpt “. 
chen kann, außerdem aber auch bei der bevorſtehenden Reorganiſation dee“ 
Gerichte die Zahl der eigentlich richterlichen Beamten, d. h. derjenigen für die 
ſtreitige Gerichtsbarkeit, muthmaßlich vermindert werden wird; da es endlich 
zur Begründung der Petition an der nicht zugänglichen Zuſammenſtellun 
des 1 10 Materials über alle Prozeſſe der letzten Jahre beim biejige! 
Kreisgerichte, welche die Geſchäfts und Handelswelt betreffen, mangelte, 1 
erſchien es gerathen, die Petition an das Juſtizminiſterium nicht abgehen 
laſſen. — 4) Würde es nicht durchzuführen fein, daß alle Mitglieder d 
Vereins ſich verpflichteten, an Sonn- und Feiertagen ihre Geſchäfte zu ſchlle 
ßen! Allgemein ſprachen ſich in der Verſammlung die Anſichten dahin auß 
daß ein ſolches Vorgehen nicht zu empfehlen ſein würde, da gerade an Som 
tagen u. |. w. der Betailverkehr ein ſehr bedeutender ſei, und man andermär! 
z. B. in Bromberg, wo man ſich in gewiſſen Kreiſen verpflichtet habe, A 
Sonn- und Feiertagen die Geſchäfte zu ſchließen, bald davon zurückgekomme 
ſei. — 5) Wenn bei Ausführung der Örehition vom Schuldner behauptet wit“ 
die abzupfändenden Sachen gehörten nicht ihm, ſondern einem Dritten, dürfe! 
dann dieſe Sachen zur Pfandkammer gebracht, oder nur mit Arreſt . 
werden? Das Kammergericht zu Berlin hat in einem ſpeziellen Falle enn 
ſchieden, daß die Sachen in jedem Falle zur Pfandkammer gebracht werde 
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1 997 auch übermäßigem Aufwande des Bankerotteurs zugeſchrieben find ae, 
giebt aber auch Strafbeſtimmungen, welche beim Bankerokt dritte Perfonen, FO 
und dieſe Beſtimmungen find theilweis außerordentlich hart. Wer z. B. als Tine 
biger des Kridars nach erlangter Kenntniß von der Zahlungsein 


4 y 


| 


Bilanz 


N 


55. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. März 1869. 


Namen oder durch zwiſchengeſchobene Perſonen geltend gemacht hat. Auch 
dieſe Strafbeſtimmung iſt in vielen Fällen eine außerordentlich harte. — 
Nach Beendigung dieſes außerordentlich klaren und belehrenden Vortrages 
verſprach Herr Rechtsanwalt Treplin, in der nächſten Zeit einen Vortrag 
über die zivilrechtlichen Folgen des Bankerotts für die ſpätere Lebensſtellung 
des Kridars zu halten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Der Inhalt der Februar Nummer von „Weſtermann's Illu 
ſtrirten Deutſchen Monatsheften“ zeigt wiederum, daß dies Unter⸗ 
nehmen den eingenommenen Standpunkt unbeirrt feſthalt. Sogleich der 
Beginn der Novelle von W. Jenſen, „Unter heißerer Sonne“, giebt ein 
ganz apartes Lebensbild, voll von poetiſchem Zauber und in meiſterhafter 
Behandlung. Der Verfaſſer hat ſich in letzter Zeit vielfach hervorgethan. 
Gleich vorzüglich find die anderen Beitrage in dieſem Hefte. Der Aufſatz 
„Holland und die Holländer“ von Karl Wittich iſt ſehr anziehend und 
belehrend, eben fo die Skizze von Alexander Büchner, „Das Kadetten. 
haus zu La Bleche.” Ferner find zu nennen: „Ritter Harant, eine Orient 
fahrt aus dem ſechzehnten Jahrhundert,“ von Siegfried Kapper bear⸗ 
beitet; „Spaniſche Skizzen“ mit trefflichen Illuſtrationen; der Schluß der 
ſehr eingehenden Arbeit Schleidens: „Die Pole und die Polar-Reiſen“; 
die Lebensſchilderung des Grafen Alfiert und der Gräfin Aibany, eines 
„Berühmten Liebespaares“ mit guten Portrats. Auch der Aufſatz über die 
Weimarer Bühne unter Goethe, wenngleich wenig Neues bietend, lieſt ſich 
angenehm. Kleinere Notizen, „Neueſtes aus der Ferne“ und „Literariſches“ 
ergänzen den Inhalt. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


— 1. Berlin, 1. März. [In duſtrial Partnership oder Bo⸗ 
nus⸗ und Dividenden⸗Genoſſenſchaft.] Es wird Ihnen noch erin⸗ 
nerlich ſein, daß der Beſitzer der hieſigen „Neuen Meſſingwerks“, Herr W. 
Borchert jun, zu Anfang vorigen Jahres allen ſeinen Beamten und Arbei⸗ 
tern geſtattete, ſich mit Kapitaleinlagen an ſeiner Fabrik als Mitunternehmer 
zu betheiligen und ihnen außerdem zuſagte, den Produktionsgewinn des Jahres 
1868 zwiſchen Arbeit und Kapital gleichmäßig zu repartiren Nachdem die 
pro 1868 gezogen und die Inventur feſtgeſtellt war, fand geſtern die 
Verkündigung des auf die Arbeit fallenden Bonus, wie auch. der Dividende 
auf das in dem Geſchäfte engagirte Anlags und Betriebskapital ſtatt. Herr 
Borchert hatte zu dieſem Behufe feine Beamten und Arbeiter um ſich verſam⸗ 
melt und denſelben mitgetheilt, daß das verfloſſene Geſchäftojahr ein durch 

ute Konjunkturen gejegnetes, die Arbeit vollauf geweſen und ein reichlicher 
Prodaktiensgewinn erzielt worden ſei. Den Bonus für 3 Unterbeamte 
und 66 Arbeiter anlangend, fo beträgt er auf 21,405 Thlr., im Jahre 
1868 9900 Gehalte und Arbeitslöhne lerkl. Direktions⸗ und Oberbeamten- 
gehalte) 2106 Thlr. 15 Sgr, alfo ea 10 pCt. Er vertheilt ſich jedoch nicht 
gleichmäßig in dieſer Höhe auf die Löhne, ſondern die Arbeiter waren, 
je nachdem fie lediglich Zeitarbeiter, oder Zeit- und Stückarbeiter zugleich, 
oder nur Stückarbeiter find, oder endlich auf Bruttotantieme ſtehen, in 
4 u zu ſcheiden. Die erſte Klaſſe empfing auf 8088 Thlr. Löhne 1164, 
Thlr. Bonus, d. h. 14½ pCt, die zweite Klaſſe auf 2789 Thlr., 301 Thlr., 
d. h. 10¾ pCt. die dritte Klaſſe auf 6376 Thlr., 459, Thlr, d. h. 0050 
Na die vierte Klaſſe auf 1155 Thlr. nur 149 ¼ Thlr. oder 36 10 POL. N 
keiſter dieſer J. Klaſſe hatte feinen Lohn im Jahre 1868 bis auf 1676 Thlr. 
gebracht. Wie aber gewöhnlich die beſtgelohnten Arbeiter am er ee 
A, fo hatte ſich dieſer nur ſehr f 2 . Kapital im Geſchäft betheiligt. 

i en waren im Laufe de 

970 Thi l OR. 9 Pf., von 2 Unterbeamten mit 1650 Tl. und von 
20 Arbeitern mit 3107 Thlr. 10 Sgr., zuſammen alſo von 32 in der Fabrik 
Beſchäftigten mit 14,521 Thlr. 21 Sor. 9 Pf. gemacht worden. Die hier⸗ 
auf entfallende Leihgebühr von 5 pCt. berechnet ſich, unter Berückſichtigung 
der verſchiedenen Zeiten der Einlage auf, 692 Thlr 27 Sgr. 3 Pf. Außer⸗ 

6 atte dieſes Kapital noch eine Dividende von 85/100 PSt. = 1227 Thlr 
26 Sgr 6 Pf. erzielt. Lediglich auf die Arbeiter kommen hiernach: Arbeits⸗ 
lögne 20,425 Thlr. Bonus 1845 Thlr. Zuſammen 22,270 Thlr, Kapital⸗ 
ans Gar Eher: 4 Sgr. Dividende 228 Thlr. 18 Sgr., Zuſammen 356 Thlr. 
gr. Summa 20,553 Thlr. 4 Sgr. . 2073 Thlr. 18 Sgr. Zujam- 

men 22,626 Thlr. 22 Sgr. Jedem Beamten und Arbeiter ward eine Be⸗ 
rechnung des ihm zustehenden Bonus und der auf feine Einlage entfallenden 
Leihgebühr und Dividende eingehändigt und ihnen allen Freigeitell, entweder 
das Ganze oder einen Theil ſich aus der Geſchäftskaſſe auszahlen, oder auf 
Sparkonto, oder auf Antheilkonto ſtehen zu laſſen. Herr Borchert hatte auf 
einen Bonus verzichtet und ihn theilweiſe einem verunglückten, doch nun 
ald wieder hergeſtellten Arbeiter, theilweiſe dem Gewerbemuſeum überwieſen. 
Mit Recht hob er in ſeiner Anſprache hervor, daß jeder und auch der ein⸗ 
fachſte Arbeiter gleichfalls verpflichtet ſei, dieſem hochnützlichen Inſtitut feine 
Theilnahme zu ſchenken, denn es nütze ihm direkt wieder, indem es die In⸗ 
duſtrie fördere und hebe und ſo auch den Arbeitern immer von Neuem Ge⸗ 
legenheit zu dauernder und lohnender Arbeit gebe. Ein ſolch Wong Re⸗ 
ta hatten die Arbeiter nicht erwartet. Sie ſprachen Herrn Borchert ihren 


ſenden Geheimerath Dr. Engel, den Verpflanzer der engliſchen Induſtrial 

Partnerships auf deutſchen Boden einſchloſſen. — Wie wir nachträglich ver⸗ 

nehmen, hat das den Ergebniß des erſten Verſuchsjahres eine große Zu⸗ 

nahme der Kapitalbetheiligung ſeitens der Arbeiter zur Folge gehabt. 
Der „Staatsanzeiger“ enthält Fol endes: 


Im vergangenen Jahre hat ſich die Raupe des Kiefernſpinners 


(Phal. Bombyx pini) in den Kiefernforſten der öſtlichen ane nament⸗ 
lich aber in einigen königlichen Forſtrevieren des Regierungsbezirks Stettin, 
in äußerſt geſahrdrohender 1 vermehrt. Die ungeheure Anzahl der in 
den le tgenannten Revieren im interlager, am Boden, unter dem Mooſe 


Jahres von 4 Dberbeamten mit 


reudigen Dank durch ein kräftiges Hoch aus, in das fie auch den mitanwe. 


befindlichen Raupen und ihre gleichmäßige Verbreitung in faſt allen Ber 


ſtänden derſelben ließ mit Beſtimmtheit vorausſehen, daß die, wenn auch 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln betriebenen Maßregeln zur Vertil⸗ 
ung der Raupen nicht ausreichen würden, um einem ausgedehnten Kahl: 
raße und dem daraus folgendem Abſterben der befreſſenen Bestande vorzu⸗ 
beugen. Gegen Ende des vergangenen Jahres entdeckte nun der Dozent an 
an der Forſtakademie zu Neuſtadt⸗ Eberswalde, Dr. R. Hartig, auf einigen, 
ihm aus jenen Revieren zur Unterſuchung zugeftellten Raupen einen Schma⸗ 
rotzerpilz, deſſen Fortentwickelung den Tod der von ihm befallenen Raupen 
zur Folge hat. Fortgeſetzte Unterſuchungen ergaben, daß der Pilz auch un⸗ 
ter den Raupen in den um Neuſtadt Eberswalde belegenen Kiefernforſten 


Proclama. 
Nachſtehende, der Wittwe des Zimmermanns 
nft Hampel, Emilie Friederike, 
wiederverehelihten Muth, geb. Kaas, und 
den Erben des Ernſt Hampel, als Conſtau⸗ 


tto Emil, Geſchwiſter Hampel gehörige 
Grundſtucke, als: = 

a) die in dem Dorfe Schwerſenz unter Nr. 

9 A. D. belegene Ackerparzelle von 5 Mor- zace grunta, jako to: 

en 117 CJRtH., abgeſchätzt auf 395 Thlr.] a) 

5 Sgr; 

b) die in der Stadt Schwerſenz unter Nr. 

153 und 198 belegenen Grundftüde, erſte 

res auf 710 Thlr., letzteres auf 2780 Thlr. 

abgeſchätzt, beſtehend aus Gebäuden und 


arten, 
ſollen im Wege freiwilliger Subhaſtation 


amm 20. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 


5 sgr.; 


werden. Die Tape iſt in unſerer Regiſtratur 
im dhe, die Verkaufs- Bedingungen werden 
M Lieitationstermine feftgeftellt werden. 


Poſen, den 24. Februar 1869. ö 
Königliches Kreisgericht. 
2 Zweite Abtheilung. 


terminie lieytacyjnym. 


Obwieszezenie. 

Nustepujgce, do wdowy po ciesli Herne 
nel, Emilii Frydersköi, poxtore] Kaufmanns Abraham Kantoromiez zu 
nie zamezn‘j Meet ie, z domu Aiauus, 
do tejze spadkobiercow i Ernesta Hampel, 
tin Julius, Louis Wilhelm, Emma jako to: Honstantego Juliswszn, 

ulianna, Wilhelmine, Oskar Max, Ludıriia Wilhetina, Emmy 
ö Hörl ee, Wilheinming , 
'kara Maxcymiliena, 
Emile, rodzeistwa Hampel, nale- 


arcela gruntu we wsi Swarzedzu 1 
r. 9. A. D. potozona, 5 mörg 117 U) 
retöw duza, oszacowana na 3 tal. 


b) grunta 'polozone w miescie Swarzedzu 
pod Nr. 153. i 198., pierwszy na 710 
tal,, ostatni na 270 tal. oszacowany, 
z budynköw i ogrodöw sie skladajace, 

majy byé w drödze licytacyi dobrowolnej 


w dniu 20. Marca r. b. 


przed poludniem o godz. 11. 
im Rathhauſe der Stadt Schwerſenz verkauft e n ee ne 


Taksę mona przejrzeé w registraturze na- 
szej, warunki sprzedazy ustanowig sie w. 


| Pozmen, dnia 21 Lutego 1869. 
| Krölewski Sad powiatowy. 
! Wydzinat drugi. 


verbreitet iſt und daß die Anzahl der von dem Pilze befallenen kranken oder 
ſchon todten Raupen andauernd ſich ſteigert. Der Profeſſor Dr. Ernſt 
Hallier in Jena, welchem demnächſt gleichfalls Raupen und e 
aus den Forſten des Regierungsbezirkes Stettin zur Unterſuchung überſandt 
wurden, fand, daß der überwiegende Theil der Raupen krank und daß die 
Krankheit durch einen auf den Kiefernnadeln vegetirenden, dieſen wenig 
ſchädlichen Pils, den Rußthau. (Fumago salieina), verurſacht ſei, deſſen 
Sporen mit den gefreſſenen Nadeln in die Raupen gelangen, ſich dort fort. 
entwickeln und ſo die Krankheit und ſchließlich den Tod der Raupen zur 
Folge haben. Dieſe Beobachtungen laſſen hoffen, daß der Raupenfraß viel 
geringere Dimenſtonen, als bisher beſorgt werden mußte, annehmen, und 
daß die Forſten, in denen die Pilzkrankheit unter den Raupen herrſcht, vor 
einer größeren Kalamität bewahrt bleiben werden. Der Profeſſor Hallier 
if von der Staatsregierung erſucht worden, feine Unterſuchungen in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Dr. Hartig an Ort und Stelle fortzuſetzen und die 
Forſtbeamten daſelbſt über das Vorkommen und die Entwickelungsformen 
des Pilzes zu belehren. 

e Zum Poſtanweiſungsvertrage. Zur Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Verfahrens in allen Reſſorts der Verwaltung, betreffend die 
Ueberſendung von Zahlungen geringeren Betrages an auswärtige Empfän⸗ 
ger hat das königliche Staatsminiſterium folgendes beſchloſſen: 

I) Es können fortan von allen Staatskaſſen, Zahlungen an Privat, 
Empfänger (nicht an andere öffentliche Kaſſen) bis zum Betrage von 50 
Thalern einſchließlich, im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs bewirkt werden, 
ohne daß eine Quittung des Empfängers vorliegt oder erfordert wird. Der 
Poſteinlieferungeſchein genügt in biefen Fällen zur rechnungsmäßigen Juſti⸗ 
fikation der geleiſteten Zahlung. 

2) Inſoweit die Uebermittelung des Betrages im Wege des Poftan- 
weiſungsverkehrs, nicht unentgeldlich erfolgen muß, iſt die nach den Bahr 
lungsmandaten abzuſendende Summe um den Betrag der Poftanweifungs- 
gebühr zu ee fo daß der an die Poſt baar eingezahlte Betrag und die 

edachte Gebühr zuſammen, die überhaupt zu leiſtende und durch den Poſt⸗ 
ſchein zu juſtifizirende Zahlung darſtellt. 

3) Um die Intereſſenten in den Stand zu ſetzen im Falle einer Verzöge⸗ 
rung oder bei etwa eintretendem Verluſt der Sendung ihre Anſprüche recht- 
zeitig zur Geltung zu bringen iſt der Empfangsberechkigte von der erfolgten 
Abſendung ſtets durch ein befonderes Schreiben in Kenntniß zu ſetzen. 

Hierzu hat der Finanzminiſter, zur Begegnung von Zweifeln beſtimmt, 
daß es bet Zahlungen im Betrage von 50 Thlr., welche im Wege des Poſt⸗ 
anweiſungsverkehrs bewirkt werden, eines Quittungsſtempels nicht bedürfe, 
5 die En als Quittungen im Sinne des Stempelgeſetzes nicht an⸗ 
zuſehen ſeien. 3 ; 

Paris, 4. März. Die Einnahmen der Lombardiſchen Ei⸗ 
ſenbahn in der Woche vom 19. — 25. Febr. betrugen 2,616,312 
Fres., was eine Mehreinnahme gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres von 414,166 Fred. ergiebt. 

Waſhington, 3. März. Nach dem ſoeben erſchienenen 
Finanzbericht hat die amerikaniſche Staatsſchuld im Februar 
um 1½ Million Dollars abgenommen; die Staatseinnahmen 
überſtiegen im Februar 1 um 11 Mill. Dollars. 

Hopfen. 

London, |. März. Für die a engliſchen Hopfenſorten befteht 
1 reger Begehr zu den letzten Kurſen. Aber auch in Fontinentaler 

aare entwickelt ſich eine größere Geſchäftsthätigkeit und wurden einzelne 
Poſten ſogar mit 2—45 pr. Ctw. bezahlt e Hopfen war 

leichfalls gut beachtet und erzielte die vollen letzten Preiſe. Wir notiren 

Mittel- und Ober⸗Kent 50—1478, Wald von Kent 40908, Suſſer 40 bis 
755 Farnham 70—120s, Landhopfen 70—1008, bayeriſcher 40— 70, belgi⸗ 
ſcher 40608, vorjähriger 40 — 708, amerikaniſcher 45 —70. 


Bermiſchtes. 


Berlin. Wegen der hier hexrſchenden Diphteritis wurde bekannt⸗ 
lich Frau Pauline Lucca von den Aerzten an den Prof. Bruns in 
Tübingen verwieſen, um von dieſem eine Halsoperation (Mandeldrüſen) vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Dieſe hat am Sonntag ſtattgefunden und die Heilung hat 
einen guten Verlauf, ſo daß die Sängerin bereits Ende dieſer Woche nach 
Berlin zurückkehren und binnen Kurzem wieder auftreten wird. 


ueber die Mißgeburt in Schliewen ſchreibt Herr Sanitätsrath 
Dr. Abegg an die „Danz. Ztg.“: „Die geſtrige Abendzeitung enthält eine 


unrichtige Mittheilung über die Angaben, welche ich brieflich einem Mitgliede 
der Breslauer med. Fakultät über das in Schliewen geborene Kind gemacht 
habe. Ich habe nur Folgendes berichtet: 1) daß weder Kopf noch an⸗ 
dere Kindestheile wahrnehmbar ſeien; 2) ausdrücklich, daß ſich davon auch 
viele andere Aerzte überzeugten; 3) daß die Natur der Geſchwulſt, ob 
e Fötus, oder Cysto Seroom, — ſich vorläufig nicht entichei« 
den laſſe.“ 

Ferner ſchreibt Herr Sanitätsrath Dr. Preuß aus Dirſchau Folgendes: 
„Das Kind iſt vollkommen wohl ohne alle Beſchwerde. Der Umfang der 
Baſis der Sakralgeſchwulſt, welcher am 18. Februar 23 Zentimeter maß, war 


bis zum 2. März auf 24 Zm., der größte Umfang von oben nach unten ger 
meſſen in derſelben Zeit von 30 Zm auf 31 Zm. geſtiegen. Die Bewegun⸗ 
gen dauern kräftig fort. Die in der „Bresl. Ztg.“ ausgeſprochene Anſicht, 
daß ſich die Sache auf eine Spina bifida mit Cystosarcom zu reduziren 


ſcheine, wird niemand aufrecht erhalten wollen, der die Geſchwulſt jetzt unter⸗ 
ſucht, da ein knochenharter runder Körper, der nur der Kopf eines Fötus 
lein kann, dicht unter der Hautoberfläche zu fühlen iſt. Auch werden in 
Cystosarcomen ähnliche Bewegungen niemals beobachtet, ſind auch in keinem 


mediziniſchen Schriftſteller beſchrieben worden. Erſt die Zukunft kann Ge⸗ 


wißheit über die größere oder geringere Vollſtändigkeit des jedenfalls vorhan⸗ 
denen Fötus geben“ a 

* Schömberg, 3. März Dreifacher Mord. In vergangener 
Nacht iſt in dem nahen Dorfe Leuthmannsdorf ein dreifacher Mord verübt 
worden; der Gärtner Bernhard Weiß und feine Ehefrau wurden mit ver- 
ſchiedenen Wunden bedeckt, die von einer Axt herzurühren ſcheinen, heute 
früh todt, ihr mit ihnen in demſelben hart an der Straße liegenden Haufe 


allein wohnender etwa ISjähriger Pflegeſohn aber fo ſchwer verletzt vorge- 


funden, daß wenig Hoffnung für fein Wiederaufkommen vorhanden ſſt. 
Da Weiß, der wenig über 50 = alt und verhältnißmäßig kräftig war, 
allgemein als gutmuͤthig bekannt ft, ſo läßt ſich als Motiv der That kaum 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


55 


Wreſchen iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 


auf den 19. März d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
I., vor dem unterzeichneten Kommiſſar anbe- 
raumt worden. Die Betheiligten werden hier⸗ 
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſfetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe. 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abfon- 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Wreſchen, den 26. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Os- 
Oltos«u 


Verlauf von ausgetragenen 
Bekleidungs-Stücken. 


294 Feldmützen, 
353 Waffenröde, 
304 Mäntel, 


der zur 


2000 Fl 
1000 
500 


236 Paar Tuchhandſchuhe 
und mehrere leinene und wollene Sachen, 
ſollen verkauft werden, und können dieſe Ge⸗ 
genſtände am 8. März c. im Fort Pritt⸗fortige Baarzahlung verſteigert werden. 


Regiments-⸗Bekleidungs⸗Kommiſſton Freiherrn 
v.d. Busseie bis zum incl. 11. März e. 
ſchriftlich einzureichen 

Am 12. März werden die Schreiben er- 
öffnet und dann die Sachen dem Meiſtbteten. 
den, wenn das Gebot annehmbar, gegen gleich 
baare Zahlung übergeben 

Poſen, den 2. März 1869. 


Königl. Weſtphäliſches Füfilier- 
Regiment Nr. 37. 


Große Wein⸗Auktion. 
Montag den 3. d. Mts. und die fol- 
genden Tage von Vormittags 10 Uhr ab wird 
im Keller Lindenſtraße 4b. durch den 
Auktionskommiſſarius Rychlewski ein Theil 
Herrmann Matſchteſchen Kon- 
kursmaſſe gehörigen Weinbeftände, und zwar: 
1 en Rheinwein, 
a 
laſchen Ungarwein, 
ferner: 


etwas Anderes, als Raubſucht, annehmen, zumal er im Rufe der Wohl ⸗ 
habenheit ſtand. Ueber den oder die Thäter hat der Pflegeſohn feiner 
Schwäche wegen noch keine Auskunft geben können, und es fehlt bis jetzt 
auch jeder Anhalt zur Entdeckung der Verbrecher. (Schl. 3) 

Königsberg, 4. März. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Unſere Provinz 
hat in dem am 27. v. M. verſtorbenen Dr jur. Anton Eichhorn, De⸗ 
chanten des Bisthums Ermland, wieder einen ihrer vorzüglichſten Gelehrten 
verloren. Ein ſeltener Reichthum des Wiſſens auf dem Gebiete des kanoni⸗ 
ſchen Rechts und der Geſchichte des Bisthums zeichnete ihn aus, der ſelber 
die Zierde jenes Ge dere wget war, welchem wir die „Geſchichtsdenkmäler 
Ermlands“ und eine ſehr wichtige Zeitſchrift verdanken. Durch ſeine treffliche 
Monographie über den Biſchof Stan. Hoſius (1854) gab er die Anregung zur 
Stiftung des Vereins für ermeländiſche Geſchichte, der 1856 zuſammentrat 
und deſſen erſter Präſident der Verſtorbene geweſen iſt. Seine in der Zeit⸗ 
ſchrift erſchienenen Arbeiten für die Biſchofswahlen, die Weihbiſchöfe und 
Prälaten des Stifts, und Andere ſchafften Anhaltspunkte für nicht wenige 
andere Forſchungen. Bis auf die Letzt, und noch in der Zeit, als er die 
Keime der Krankheit ſchon in ſich trug, die ihn peinlich langſam tödtete, war 
er thätig. Sein letztes Geſchenk hat die wiſſenſchaftliche Welt in feiner 
Biographie des Biſchofs M. Kromer erhalten. Sein Andenken lebt in 
wa fort, die feinem Fleiße Anregung und Bereicherung ihres Wiſſens ver⸗ 
danken. 

* Paris, 28. Februar. Ein eigenes Duell fand geſtern Morgen auf 
belgiſchem Gebiete ſtatt. Ein fran cher Major ſchlug ſich nämlich für 
Bismarck, und zwar gegen einen A Oberſten. Der franzöſiſche 
Major iſt der Graf v. Malartie, der eine hohe Stellung in Mexiko unter 
Maximilian inne hatte. Es iſt der Nämliche, auf deſſen Bitte ſich der preu⸗ 
iſche Geſandte (Magnus, wenn ich nicht irre) zu Gunſten Maximilian's bei 
Juarez verwandte. er Streit entſtand Daburd daß der franzöſiſche Major, 
der ein großer Freund von Bismarck iſt, für dieſen in Gegenwart des han⸗ 
nover ſchen Oberſten, deſſen Name unbekannt geblieben iſt, Partei nahm. 
Am Freitag Abend begaben ſich die beiden Gegner mit ihren Zeugen (der 
Herzog von Hamilton und ein Auditor des Staatsrathes waren die Mas 
lartie'8 und zwei hannover'ſche Offiziere die ihres Oberſten) nach Belgien, 
wo ſie ſich, wie geſagt, geſtern Morgen ſchlugen. Der Oberſt hatte den 
Degen verweigert, da dieſer in der hannoverſchen Armee nicht Mode ſei. 
Das Duell fand deshalb mit Piſtolen Statt. Graf Malartie ſchoß zuerſt 
und die Kugel berührte das Ohr des hannoverſchen Oberſten, der einige Se⸗ 
kunden wie betäubt war. Er ſchoß alsdann, und Malartie ſtürzte zu Boden. 
Er hatte die Kugel in die rechte Seite erhalten. Die Wunde iſt aber nicht 
gefährlich, da die Kugel auf ein Packet Bankſcheine und Briefe ſtieß und zu⸗ 
rückprallte. Der Verwundete konnte nach Paris gebracht werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Die hieſige Weingroßhandlung von J. M. Palmie u. Sohn 
Nachfolger, Berlin, Schloßfreiheit 7, welche ſchon ſeit einigen Jahren zum 
jüdiſchen Oſterfeſte unter der ſpeziellen Autoriſation und Beauffichti⸗ 


gung des verſtorbenen Kabbinats - Aſſeſſors Roſenſtein den Einzelverkauf 


hrer franzöſiſchen Weiß⸗ und Rothweine nach ſtreng ritualer Vorſchrift be 
wirkt und auch hierin ihren vortheilhaften Ruf der Reellität bewährt hatte, 
hat auch zu dem diesjährigen jüdiſchen Oſterfeſte in gleicher Weiſe dieſen 
Einzelverkauf eingerichtet. Der Bezug des Weines iſt unter der Autoriſation 
des Groß⸗Rabbiners zu Paris, Meyer Elias Weyl, erfolgt, und 
gefchieht die ritualmäßige Füllung und Stegelung der Flaſchen, von einem 
Manne, welcher noch dei Lebzeiten des verſtorbenen Rabbinats⸗Aſſeſſors 
Roſenſtein von demſelben dazu bevollmächtigt worden iſt. 


Angekommene Fremde 
vom 5. März. 


HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzerin b. Trampezynska und Tochter 
aus Grzybowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Wirthſchaftsinſpektoren Kokocinskt aus Lukowo 
und Glabocki aus Pfarskie, Brenner Horn aus Szezepankowo, Guts⸗ 
beſitzer Benda aus Ulejno. \ 

KRILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Optitus Burchardt aus Bent- 
ſchen, Kaufmann Lichtwitz aus Breslau, Kantor Heymann aus Natel, 
„ Wolska aus Opatowo, Fräul. Usmanski aus 

reſchen 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Zoltowski aus Nekla, Radonski aus Rud⸗ 
nicza, Kierski aus Chwalſzyn, Kuczborski aus Polen, Roznoweki aus 
Sarbinowo, Frau Wolanska aus Bardo, Szeliski aus Chociezka, 
Jarantowski aus Miniſzewo, Zablocki aus Nowa wies und Tacza⸗ 
nowski aus Slawoſzewo. 

H KRI OS HOTEL DR ROME. Tie RMittergutsbeſitzer v. Delhaes aus Bo⸗ 
rowko, Forſtmann aus Szezepowice, v. Mielzynski und v. Chrza⸗ 
nowski aus Polen, die Kaufleute Löwenthal aus Potsdam, Koppe, 
Jaffé und Kohlmann aus Berlin, Kaiſer aus Breslau, Reich aus 
Dyhrenfurth, Schultz aus Hamburg, Generalagent Kreutzinger aus 
Lübeck, Inſpektor Leiter aus Neuhaus. 

OSIWIES HOTEL DE FRANCR Die Rittergutsbeſitzer v Slawski und 
Tochter aus Komornik, v. Janczakowski und Frau aus Rawicz und 
Opitz aus Lowenein, Kaufmann Roſe aus Leipzig, Inſp. v. Klinski 
aus Malpin. 

HOTEL DER PARIS. Die Kaufleute Kaniewski aus Kozmin und Roſenberg 
aus Berlin, Dr. Smiesniewicz aus Schroda. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Amtsrath Schneider aus Procin, die Rit 
tergutsbeſitzer Frau v. Chlapowska aus Karczewo und v Prittwitz⸗ 
Gaffron aus Breslau, Lieutenant Engler aus Pleſchen, Kreisgerichts⸗ 
direkter Spitzbarth aus Rogaſen, Kreisbaumeiſter Knechtel aus Birn⸗ 
baum, die Kaufleute Kiſſinger aus Bamberg, Gutentag aus Frank- 
furt a. M., Thiele aus e Gütler, Heyde und Zaduk aus 
Berlin, Gutſche aus Liegnitz, Grellert aus Bremen und Sandberg 
aus Leipzig. 


| STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus Smie⸗ 


per eig Schönwald aus Breslau, Pferdehändler Iertomati 

aus Prag. 

KRUG’S "OTEL. Händler Weber aus Fuchsmühle, Maſchinenbauer Ardell 
aus Breslau und die Händler Leelejewiez aus Neutomysl, Pfändt 
aus Breslau und Hirſekorn aus Neutomysl. - 


Portweine, weiße Bordeaur: Weine, 
Shablys Arraks und Cognacs 
in öffentlicher Auktion meiftbietend gegen ſo⸗ 


witz⸗Gaffron in Augenſchein genommen L ugo Herstel. 
werden. gerichtlicher Verwalter der H. Matſchke ſchen 
Verſiegelte Offerten ſind dem Präſes der Konkursmaſſe. 


Die öffentliche Prüfung der deutſchen Vor⸗ 
bereitungsklaſſen findet Sonnabend den 
6. März, von 9—11 Uhr, in der Realſcule 
ſtatt. Dr. Brennechke, 


Militärbildungsanſtalt 
nebſt Penſionat. 


Am 1. April beginnen neue Kurſe zur 
Vorbereitung für das Porteépée⸗Fähn⸗ 
richs⸗ Examen. 

Berlin, Neuenburgerſtr. 15. 


v. Gleissenberg, 
Oberſt a. D. 


en Rothwein, 


% 


Blumen- und Gemüfe-Hamen 


6 
Großherzoglich ſächſiſche landwirthſchaftliche Lehranftalt | 3—4000 Thaler 


3 Dar in friſcher und guter Qualität, empfehle zu billigen. und feſten Preiſen und verſend 5 
. „der Univerntät ‚Jena. Nen, rege . era cn g uber alle Garten Ergen. ER u gefäiligen Aber dange fande 
e Vorleſungen für das Sommerhalbja ji dieſer Zeitung. und gratis. 
Montag den 19. April 1869, — —ů — Albert Kr K d delsgä 
. 5 eg ause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Auskunft ertheilt Dr. „ 1 Für veidende. "ER E Poſen, Schützenſtraße Nr 13514, unweit der Cegielskiſchen Fabrit. 
— — Hochgeehrteſter Herr — 7 2 — * 
I 15 Brofefor Sonis Wld en Stammſchäferei⸗ Auktion. 
ULSKAU!- i 


Gesuche! 


Im Anschluss an unsere früheren Annoncen er- 
lauben wir uns wiederholt die Herren Besitzer in 
der Provinz Posen, die ihre Güter verkaufen wollen, 
ergebenst zu ersuchen, uns mit ihren Aufträgen zu 
betrauen und unser Comtoir mit genauen Anschlägen 
ihrer Besitzungen rag Or zu 1 Wir sind 
bereit f Verlangen Anschlags- Formulare Zur ge- lfeld. 3. 5 d 
Mligen Ausfillung 9 5 BNP NEN 2. Leeren Nes N 2 ca. 120 Mutterthieren und ca. 70 Lammern 

J e a n 8 . ji 0 er I Se u. J. Ben 101 Beuget 22 7 a 60 Böcke Elekt.⸗Negr.⸗Blut); 
Wer ſich von weiteren Erfolgen mei. et 3) ca. öcken beider Stämme 
St f: Kk & 6 4 ner Heilmethode überzeugen will, möge die amt ⸗ inbietend, die S in Met 0 10 K N N k 
3 eh Rang ih es Sie geo Scheel Direktor Seren PR Tania Heerde ift 


tis d 
Posen Bergstrasse 13. gen frantirke anke de unden eie BETA) 1 geimpft, durchaus geſund, von großer Statur und liefert ein Schurgewicht von pr. Kopf 
Profeſſor in Bückeburg. 4½ Pfd. ſich leicht waſchender edler Tuch⸗Wolle. 


Ein in der Stadt Schwerſenz unter Nr. rg - d Möbelwagen Nach dem Schaf⸗Verkauf wird eine Auktion von landwirthſchaftlichen 


215. am Markt belegenes Grundſtück, worin f 
Maſchinen aller Art ftattfinden. 


ſeit 40 Jahren ein Schankgeſchaft betrieben] |, 
wurde, iſt aus freier Hand entweder zu ver“ N 
kaufen oder zu verpachlen. Näheres bei Die Auktion des Rindviehs (junge holländ. Verſen und Kühe und Voigtl. Ochſen) 
wird erſt im Juni mit dem übrigen lebenden und todten Inventar zuſammen erfolgen. 
Wagen am 17. März auf beiden i. bereit. 


- Philipp Weitz jr. in Yolen. 
. Karbe, Amtsrath. 


Ausverkaufs⸗Halle, Krämerſtr. 12, 


Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen für die Zuſen⸗ 


dung Ihrer fo heilkräftigen Blutreinigungs⸗ Bahnhöfe: Paſſow und Prenzlau t. d. Uckermark. 
Kräuter, welche mich vom Rheumatismus, 


wovon mir das Knie des linken Beines ſeit Mittwoch den 17. März, Vorm. 11 Ahr, 
Stande war, ohne Krücke und Stock durch diel wird wegen Aufgabe der Pacht die obige edle Stammheerde, be- 


ſtehend aus: 
ER 


Amt Hramzom. 


mern (Hoſchtitz-Wollin-Lenſchower Negretti-Blut); 


5 ca. 300 Mutterthieren und ca. 150 Lam. 4 


Guts⸗Verpachtung. 

Das Gut Ghawlodno bei 
Golancz, Wongrowiecer Krei⸗ 
ſes, Bromberger Reg. Bezirks, 
2 Meilen von der Oſtbahn, 


zum Transport unver⸗ 

— packter Möbel, unter 
5 Garantie, empfiehlt 

L. Weil, Spediteur. 


15 42 Liſſa, Provinz Poſen. 


(Station Bialosliwie), 1½ M. „ l Poſe He 0 h 9 

von der ſchiffbaren Netze ent⸗ u 60 Schock 5 Poeſten Waaken in erat * 

fernt, mit einem Areal von 8 Guts - Geſ. äft |, . NH ten Preiſen. 

1717 Morgen und das zweite * Saus in Breslau, Pr. 32 a 7257 diverſe kieferne Spaltlatten, Ho- N i 8 Wegen . auf 
n n Bre r. 32,000 r., 7 Wa \ em Dom. pr. 

mit dieſem grenzende Gut Schuld 12,000 Thie. fol auf ein Gut in pfeuſtangen um Vaumpfähle ö 6 Brennerei Bellie, 1 Splkitus: Jageefeß, 1 


Poſen vertauscht und können noch 2000 Thlr.ſſtehen im Giganneker Walde bei 


baar zugezahlt werden. Offerten werden sub 
E. F. 9. poste rest. fr. Breslau erbeten. Nekla zum Verkauf. 


Fa brit⸗Vertauf. 
Eine im beſten Betriebe befindliche Fabrik 
nebſt Grundſtück in einer der bedeutendſten 


eiſerner Dampfkeſſel, 1 Kartoffelquetſchmühle 
und Darrblätter zum Verkauf. 5 


Zwei ſehr gute Pianinos 


ſind ſofort billig zu vermiethen bei 


C. Kirst, 


Krzyzanki, mit einem Areal 
von 1519 M., ſollen von Jo- 
hanni c. ab bis dahin 1880 
aus freier Hand meiſtbietend 


Ten, 
Sprungfähige Stiere ſtehen in hieſiger 
Original⸗Holländer⸗Vollblut⸗Heer 


Gartenfreunden! mh iſchwit a. 38. bel Breslau 


i ; Handels⸗ und S lsſtädte Norddeutſch⸗ map } N 2 5 
verpachtet werden. Zu dieſem pe herr 5 rei Gänzlicher Ausverkauf Das Freiherrl. von Schorr⸗Thoß ſche 3 
Behuf iſt ein Termin auf den IArtikei liefert, fol beſonderer Werhältnifie zu ehe Bergs ede reiien ee Wirthſchafts⸗Amt. 3 Ein Bill rd 73 

i 1 a 


halber verkauft werden. Zur Leitung weniger 2. Ileiſcher. 
Sachkenntniß als kaufmänniſche Kenntniß er⸗ . 
wünſcht. Kaufpreis 46 M. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Adreſſen franko sub . 
4193. befördert die Annoncen « Expedition 
von Rudolf Mosse, Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 60. 

Die in Czerniejeweo Dorf belegene 
Dominialſchänke nebſt Stallung u. Gar⸗ 
tenland wird am 5. April d. J, um 10 Uhr 
Vormittags, auf 3 Jahre vom 23. April ab 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Pacht⸗ 


24. März c., Vormittags 10 
Uhr, in dem Gaſthauſe der Frau 
Stan in Golancz angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß 
die betreffenden Pachtbedingun- 
gen in dem Dominial⸗Bureau 
in Smogulsdorf bei Golancz 


Größte Auswahl edelſter Obſtſorten 
und feinſter Ziergehölze. 


Samter. Gebr. Zweiger. 
Obſtbäume m boeh 


hochſtämmige, als pyramidenförmige, 
am Spalier und an der Schnur zu zie⸗ 
hende, empfiehlt nach Auswahl zu mäßigen 


Preiſen. Ebenſo ſtämmige remontirende 


nebſt Zubehör, faſt unbenutzt, iſt zu verkaufen 
Wiihelmöflenbe 23. Me RAR 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


1869. 
EEE d eee. 


Teppiche, 
Cocus- Matten, ere 


ederreißen, Rucken⸗ und Lendenweh. 


| Frühjahrs-Saison 


und bei dem Herrn Juſtizrath bedingungen liegen zur Einſicht bei der Denisot 
r IE Dominial⸗Verwaltung. In Paketen zu 3 Sgr. und halben zu 5 
Kittel zu Wongrowiee einge- eine feit 15 Jahren in Berlin beſtehende Roſen. E Wachstuche, Sgr. bei Frau Amalie Wutike, 
ſehen werden können. denommirte Bonbon und Konſituren⸗ Eintauſend laufende SUB Meubles-Stoffe r 
D as Dominium Fabrik ift Verhältniſſe halber ſofort zu ver- Buchsbau 3 Fr! a ch { 7 
8 kaufen. Auskunft ertheilt Hr. West o, m aal Schwendtke, Tiſchdecken rach. DVerl-Kaviar, 
.... ͤ K ⁰“l. ] , Kunftgärtner.. ) Geräucherten Lachs, 


Gardinen, Kieler Sprotten 


| 2 ieler Speck hücktinge 

Haus -Verkäuſe! = Rouleaux. Fe onen: 
Vier neue, massive, herrschaftlich gebaute, an Bock⸗Auktion Größte Auswahl. Sardines & P’huile, 
den frequentesten Strassen von Posen belegene i Reſainen tei Marientwernet, Bahn Villigſte Preiſe. Nuſſiſche Sardinen, 


Stralſunder Bratheringe, 
Geräucherte Tachsheringe 
mpfiehlt 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz 6. 
30. Quart friſches Gänſefett iſt billig 


Bedeutend ermäßigte Salzpreiſe. | 
Ich verkaufe von heute ab: | 


100 Centner Schönebecker Siedſalz in 80 Säcken plombirt, verſteuert mit. Thlr. 251. —. ab Waggon Schönebeck. 
100 Centner Tareraſches Hiedſalz in 80 Säcken plombirt, verſteuert mit en ern ae et ab Waggon Weißenfels. 
100 Centner ac gemahlenes Kryſtallſalz, Nr. I., II. und III., in 80 Säcken plombirt, verſteuert mit.. 232. —. ab Waggon Staßfurt. 


Häuser, die sehr hohe und feste Erträge liefern, t Seenot e rene Poſen, Markt Nr. 63. 
sollen unter annehmbaren Bedingungen verkauft . Ki eitag den 19, Mund . 
werden. Näheres bei „ 5 Siammeg, 28 Peigiaal-Kammwol Robert Schmidt e 
J. Stefanski & Co., NH ' 
1 33 buch Bund IL. Seite 147.) (vorm. Anton Schmidt). 
Posen, Bergstrasse 13. Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. — 


chter. rohen ee 


N 


a 


100 Centner Staßfurter gemahlenes Kryſtallſalz, Nr. I., IL und III., in 67 Säcken à 1½ Centner plombirt, verſteuert mit 230. 10. ab Waggon Staßfurt. 
100 Centner Halleſches Siedſalz in 80 Säcken plombirt, verſteuert mit 37% % r e 253. 25. ab Waggon Halle a. Saale. 
Alles netto franco Cassa bei Beſtellung. 
Alle anderen Staßfurter Salze zum Salinenpreiſe mit 5 % Rabatt. 


Jacob Kuznilzky, 


Myslowitz (Schleſien). 


2 e ee er Ni Geei önli . i 1 A i 
Eine Konditorei⸗ Einrichtung Hamburger Bücklinge, Ans, Auewandertr, die ihren Wehre er] _ Ein Speichergebäude von dre 
Waſch⸗Kryſtall ag FL Hilig fofort zu verkaufen. Das Nähere in Kieler Sprotten firen, einem Bremer reſpektablen aber bigigen Etagen und Keller iſt ſofort zu 
ache Waare empfing und offerttt der Expedition dieſer Zeitung. 5 Gaſthauſe an Vergütung zuzuweiſen, belte- vermiethen. Mo? jagt die Expe⸗ 
hal SE = ———— 7 fempfing J N Leitgeber ben franko Offerten sub Litt. T. 19 ane, 8 jag 
I. Blumen hal, Rs J. N. Ire . die Nee v E. Sehtotte|dition der Poſener Zeitung. 


, 2%, in 3. Cioa {un mil uam arunntad Sapisheptan ze 6 im 
— ze reltiſtzirten Spiritus, Eſſig-Lachs und Seehechtn an! Simme_v._1. w 28 3 .|1. April c. eine nad dem Gopiehaplate ve 
x rin. aus belegene ü U ung 1 
Alten Jamaica-Rum 1 Meth zu den illigelempfingen wache ten Serke u e ge e ee 
a 322 (d] 
Lott.⸗Looſe 3. Kl, Berliner im Origin. riedrichsſtraße 19 ſind vier Stub 2 Wohnungen und 1 Bureau welche 9 
r ũ |,sutr0tn nn 9 BES PEST ER Re Se se ertraen Fn Sa 
: Pr. L 7, 12 Orig), 1746; 7 8, ½1¼½ 25 Ir. ꝛc. d. t.⸗Kompt. von beziehen. äheres bei der Wirthin Frau oßſtraße der g 
Wilhelmsstrasse 13. Wie, erf Oranski, Berlin, Saundwigbl ige . Jener, Berlin, Breteft. 10.12edsen dafdbft vermieten. n 


7 


chloßſtraße Ar. 4 iſt ein Laden vom] Einen Lehrling mit guter Schulbildung 7 7 7 Dank unſerem Schöpfer, Gott dem Allmäch⸗ 
I. April c. ab zu vermiethen. ſucht Laie Lans Buchhandlung. nwei ungs Jeier tigen! für 5 aucli ntbindung meiner ie 
cine Wohnung, beft. aus 2 Zimm., Küche] Ein Sohn einer anftändigen Beamtenwittwe, d f fi * fs, [ben Frau ur Dir geb. Nelken von einem gef. 
R und Zubehör, im oberen Stadttheil wird vom welcher zu Oſtern konfirmirt wird, wünfht] Der . auli-Kirche. n reud Nachr. allen meinen Freun⸗ 
Bei Max Marcus J. April zu miethen geſucht. Offerten erb. m. von da ab bei einem lihrmacher als Lehrling Da der Zutritt zu der am 10. d. M. ſtatt-Hden u. Gönnern. Hermann Abrahamſohn. 
in Berlin! 


in d. Exp. d. Zeitg. sub 2, 2. 1000. einzutreten. Hierauf Reflektirende werden ge⸗ſind } fr ö. 
Ein zuverläffiger Wirthſchaftsinſpettor deten ihre Adreſſe bei dem Hauptamts. Kon. 1 enden Einwelhungeſeier nur gegen Vorzei[ Auswärtige wamilien⸗ Nachrichten. 


ung von Eintrittskarten geſtattet werden kann, 


fi x leur Wende, Friedrichsſtr. 23, abzu- 2 Verbindungen. Dr. phil. Emil Taubert 
Iriſch gewagt! ſei Euer Motto, wird zu engagiren geſucht. tro D 5% [fo haben wir dafür Sorge getragen daß den]; Frl. Gertrud Muller in Berli 5 
Dann ift Euch Fortuna grün! Dom. Chojmo bei Wronke. geben. 2 zunächſt berechtigten Miethern von Sitzplätzen, mit Dr, Gertrud wuer in Berlin. Haupt 
, . . Beam Rab, ac. Abens In Gamburg, pr Sau 
| 4d erde te r bei Roese. * Die Inhaber der Fi 8 8 ebenfalls 5 eine ſolche erlaffen werde. bHerwarth v. Bittenfeld mit Srl. Charlotte 

| Berlin! Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. ke r der Fan deer Die 5 5 Berechtigten wollen ſich, unter e W \ Wi: 
%% 
| bieten! em - berg, . Al 4 5 8 
Immer heißt's als Wahlſpruch l ſenberg aus Gneſ en weder Auf⸗ am Sonnabend den 6. d. M., un 22 Koch Suflen 2 Ale el 
kühn: Ein tüchtiger . beamter findet ſofortf . ch G zwiſchen 8 und 11 uhr, Eine Tochter: Hrn. W. Kelln, Hrn. H. Lieſe, 
„Goch die Treffer, Tod den oder zum 1. April Stellung auf dem Dom. träge noch elder anzuvertrauen, lim Bau- Bureau (Berlinerftr, 26., neben der dem Privat⸗Dozenten Dr, med. Zuelzer, Hrn. 
Nieten!“ a Rokletnien. da ſie für nichts aufkommen können. Kirche) einfinden. A. Tramba in Berlin, Hrn. H. Bienengräber 
Bel Max Marcus \n Auf dem Dominium Geriszewo beiſRur unſer Juli N 6 Poſen, den 5. März 1869. in Wittenberg, Hrn. Dr. Riſch in Bromberg, 
Berlin! Kwieciſzewo iſt zu Georg d. J. die Beamten] (Uf _- 1 ulius 2 oſen erg Das Feſtkomite für die Einweihungs⸗ Hrn. Direktor Dr. Schubart in Grabow I. M., 
IA auf des Glas Vekocipeden ſtelle vakant. Gehalt 80 bis 100 Thlr. Per-[reift für obige Firma, derſelbe hat - ee ene Hauptm. im 2. Brandenb. Gren⸗Regmt 
Kann man ſcleungſt dort be · ſonliche Vorſtellung erwünſcht. keinen Bruder, welcher Albert heißt Feier der St. Pauli-Kirche. Todesfalle. dn 1 Gräfin Roth 
zieh'n Ein junger Mann aus anftändiger Familie Ara 2 d 12 7 — : e. Frau Marianne Gräfin Roth⸗ 
Suudertfünfjigtaufend findet zum 1. Apel difes Jede als obgleich ſich leßterer ſchon für den Kirchen-Nachrichten für Sofen.|td und Sras geb Gräfin Rospoip aus dem 
Schweden Wirthſchafts⸗Eleve Bruder unſeres Julius Noſen- Kreunllirche. Sonntag den 7. März, Vorm Smilie Brauns in Stargard in Pond de 
Bi Max Marcus in ein Unterkommen auf dem Dom. Janſtowice zen . 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — fen 8 omm. der 
Berlin! bei Tarnowo. Perſönliche Vorſtellung wün- berg ausgege en hat. Indem dieſes Nachm. 2 Uhr: Her Paſtor Schönborn. er A Ber ee e 
Ihr gewinnt 880 2 55 ich, ſchengwerth⸗ N zur öffentlichen Kenntniß bringen, nder Me 16 0 a Kappe in Berlin, ver Renn Ane 

Und fie, werden erblüh'n: FDF. SEEN ARRUREBEN PB machen unser x * nfter Paſſions⸗Gottes dienſt: err Paſtor C lott 2 Hr 

1 ch ſere Kunden darauf auf- 5 nde kn. harlotte Parthey geb. Schröder in Plaue a. 


Spandau 's Str. 32 
Bei Max Marcus in 
Berlin! 


1 5 d. H., Rentier W. 5 
Sehne, fo wie ein Lehrling wird Mo „ daß Unſere Firma BERN 5 Pens 10% U 7 — 8 2 . — 
eſucht von en 7. März, Vorm. 10½ Uhr: Herr Kon⸗ 1 
7 Arnold Kaebsch 141 Joseph Rosenberg III der e 84e Abends 6 Uhr: Stadttheater in Pofen. 
n rimm. 0 err Diakonus Goebel. reitag den 5. März, Zam oder: 
!!! Gneſen, Markt 16 if!!! | Mittwoch den 10 Marz, Abends 6 Uhr, |Marmorbraut, Komme Boer nd be 
— —— . — Paſſions⸗Predigt: Herr Kandidat Goebel. von Herold. Hierzu: Zehn Mädchen und 
u Eine gelbe Windhündin Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den kein Mann. Operette in 1 Akt von F. v. 
5 5 mit weißem Hals ift zugelaufen 7. März, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Suppe. 
junger gebildeter Mann als Eleve der Breslauerſtr. 32. Herr Konſiſtorialrath Schulze. — 9 Uhr.] Sonnabend den 6. März: Pariſer Leben. 
Landwirthſchaft angenommen. en arge, Jeg n ihre Mhırike zo: — range 7 155 4 Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach 
i i und, o n, en 12. rz, Aben 8 Ar E 
Derſelbe ſteht unter spezieller Aufſicht mit Halsband iſt entlaufen; wer denſelben St. der neuen St. aulis Kirche, erſter Sonntag den: Marz Der Prophet, Große 


Zur Kgl. Pr. Frank- 
furter Lotterie, 
Ziehung am 10. März, 

verſende Original ⸗Looſe und 

Antheile 
Yı Ya 


Auf einer Herrſchaft im ſüdlichen 
Theile der Provinz Poſen wird ein 


"OOO’OOoL 


— 5 3 i A 55 - g Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von G. 
10. 20 Thlr. 20. und Leitung des Direktors. Nähere. Martin Nr. 22 atgiebt, erhält eine Belohnung.] Paſſions-Gottesdienſt: Herr Prediger Her⸗ 
45 En 5 * Auskunft wird Herr Kaufmann Weich⸗ Vor Ankauf wird ee als, 5 a Herr Prediger per. Meperbeer. 
| 10 Thlr. 10. 6 Tbie 20. han in Krotoſchin 8 E ͤ ⅛ - ˙ -w ic Go redige 00 Volksgarten-Saal 
3 i t At. . r: Herr Divifionsprediger Dr. 1 
7 Ionen FR We uc eld Senn obanni Siellung Steinwender. Abendmahl. 25 Rad. 5 Heute Freitag den 5. März 
Su; eh Näheres durch Friedrich Hrause Uhr: Herr Militair⸗Oberpred. Haendler. K 
25 8 in Hermsdorf bei Grof-Blogau. Dienflag den 9. März Abends 5 uhr großes Konzert u. Vorſtellung. 
Sgr. "Eine junge Dame aus anfländiger üdſſcher ; RUDOLF MOSSE, Paſſtons⸗Gottesdienſt: Herr Diviſionspredi⸗] Auftreten der Gymnaftiker-, Pantomimiker⸗ 
| Haupttreffer fl. 200,000, Familie wünſcht in einer eben ſolchen als Zeitungs-Annoncen-Expedition, ger Dr. Steinwender. und Plaſtiker-Geſellſchaft des Direktors 


N 2 Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 7. März, Mr. 

100 000 50,000 de. Geſellſchafterin oder Berlin, Sriedrichsſtraße 60. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗ Entrée an 89 5 S 

| RE Beſtel⸗ zur Stütze der Hausfrau placirt zu werden wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. A 7 Uhr. T „ 

e e ee Diefelbe hat ſchon eine ähnliche Stellung i Mittwoch den 10. Marz, Abends 7 Uhr: Kofdlldret Des reg t de A 3 Gar. in ber 

755 na een Res; edel u. wird beſtens empfohlen Ansprache e “a Nat bei Herrn] Paſſtons⸗ Andacht: Herr Pastor Klein. irie 185 deren R. Neugebauer, Bil- 
ren zu können. beſcheiden. Hierauf Reflektirende belieben ihr * wächter. ö 

ö Mac Marcus, Adreſſen sub F. 4245 an die Amn Freitag den 12. März, Abends 77, Uhr: Sonnabend den 6. März bleibt das Lokal 


Komptoir N 3 i 
| a Smtafo-@efehäft, Expedition von Mudolf Mosse in 7 Liturgiſche Vesper. Pane, een 8 
# Berlin, Berlin gelangen zu laſſen. 1 ü den Parochten der vorgenannten Kirchen Emil Tauber. 


32. Spandauerſtraße 32. ; ; find in der Zeit vom 25. Februar bis 4. März —2 
* ur Ziehung der Köl⸗ Von dem in unſerem Verlage erſchienenen getauft: 5 männliche, 8 weibliche Perl, Morgen Sonnabend zum letzten Mal: 


rr WMeſongoneh ten Se Paar. e 1 weist gel, friſche Semmel: u. Leberwurſt 


Hauptgewinne von Thlr. Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde. 5 L. Rauscher, 3 


25 000 5000 N für Sonnabend den 6. März, Vorm. 9/, Uhr:] Breslauerſtr. Rr. 40 und Gr. Rt 
5 . | 3 { g 5 : Nr. 40 „Ritterſtr. Nr. 12. 
enthält, verſende Looſe a ¼ N die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen Gottesdienſt und Predigt. . eee 1000 zu jeder Zeit polni- 
Thlr. und ſpäter Gewinnliſten. 6 alten wir ſtets 6 d E [ iſe 6 5 Familien ⸗ Nachrichten. 8 zu haben. 
gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
4 Thlr. auf L Als Verlobte empfehlen ſich Morgen Sonnabend d. 6. März u. hierauf 
h . f ager. r ee und jeden sr der Woche = Flati bei 
U—  Soföuddrudierei von 28. Decker & go. Posen. beben O. Sql. neten ee 17, 
4 2 1 ein NF Der heutige Markt eröffnete mit mebrfeitigem Begehr für R 
Pörſen Celegranune, Pörſe gu Poſen der nnr unter Bewilligung etwas apa Meise deset Wurde ae 
Berlin, e E 69. (Wolf's telegr. 8 ; a = s am 5. ee ea ee eee eee e ang b Auf ⸗ 
v. 4, v. ot. v. 4 „ 3 onds. o % neue Pfan ' end andererſeits auch die Offerten 
diggen, feſt. 5 m 2 Fondsbörfer matt, gering. Geſchäft. K6R Br., do. 8 a u (Obligationen n es Dollar die Ausdehnung nicht hatten, um die Preiſe noch unter geftrigen Nan 
A N ee . 5 404 40% Lahart. Pof. St —, 5% Obra-Meliorations- Obligationen —, do 4% Stadt -Obliga- punkt hinunter zu drücken. Im Ganzen ift alſo gegen eſtern nichts weſent⸗ 
. 5% 401 90 5 en m. 5 tionen —, do. 5% Stadt. Obligationen —, poln. Banknoten 81 Gd., Poſener lich verändert. Loko mäßiger Handel. Schwimmende Partieen von ſchöner 
5 aer Franzoſen. . 180 f 1181k 179 Realkreditbank⸗Aktien inkl. Div. —. een ee Preiſen Nehmer. 
nicht gemeldet. Lombarden . 1291 130 130 [Amtlicher Bericht] Roggen dp 25 Scheffel = 2000 Pfd.] Belzen fill und unverändert 
NeuePof.Pfandbr. 844 | 844 84 ekündigt 25 Wifpel, pr. März 464—46, März-April 46446, Frühjahr Er 
kaufenk Monat 9 9 9 Bu: FR 813 824 81 461 —55 April-Mai 461 —46, Mal⸗Juni 46}, Juni. Jul 15 N I a a une De Ae F ziemlich unverändert. 
April-Mai 9 9 90 Poln. Liquidat.⸗ Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 8 5 ndigungspreis 30% Rt. 
Epieiius, feſt. Pfandbriefe. 574 | 574 | 578 6000 Quart. pr. März 14% April 144, Mai 145, Juni 148, Juli 15%, | war 125 Ah malte @etündigt 1X) Ste. rande ngtere h l e 
e 10 1 11 1 * 591 a | 1 Auguf 15 8, April-Mal 14 Loko. Spiritus (ohne Faß) 14. ee hat feſte Haltung bekundet, doch kam es nicht zu regem 
Juni-Jull 153 | 158 | 15% Amerikaner... 873 87 86 [ rivatber icht] Wetter: milde Luft. Roggen: ermattend. Weizen loto pr. 2100 Pfd. 60-72 Rt. nach Qualität, gelb märk. 65 
Ranaltifte: Türken. 404 41 4 Len grille a Sn eig 47 80 45 a , 38, Rt. Pe. pr, 2000 Pfs pr. Mpril-Mai 625 a} Rt. 25, Mat Jun 03 Ber 
* — 461 Br u . 1 . Toto pr. 2000 Cl. 50 LEE. ii, Shin. 8 fed 
: : { „ bz., ſchwimm. N 
ne a, Kr e F. BE Sa Re ern fig | nlaraaidtan Sms RHEIN 
v. 4. Not. v. 4. 1 *. 1 * ＋ bz . 1 . „Juli⸗ 
Weizen, behauptet. Rüböl, feſt. 5 104 5 . 5 0 che ach 775 143 Br., Juli 154 Br., 157 Gd., Auguſt Berfte loko pr. 1750 Bi 4264 Rt. nach Onalliät. vauf 48 br 
> . 601 68 April⸗ Mai 0b of r. Loko ohn . SE afer loko pr. 1200 Pfd. 30 —34 Rt. nach Qualität, 30 a 33} Rt. bz., 
al⸗-Junt 68 68} Sept.⸗Olltlt. 10 10 — per dieſen Monat 303 a 31 Rt. bz., März April —, April-Mai 303 bz. Mat« 
3 1 08 69 a behauptet. 1 1 Poſener Marktbericht vom 5. Mürz 1869 e 8 Er 3% f 4 
en F RE ie = rbſen pr. Kochwaare 60-68 Rt. na 5 
Rar, RR 575 8 „age ENT: 104 if von bis waare 53— 57 Rt. nach Qual. sn ee 
al- Juni 13 Juni- Juli . . 10% | 16 A. N 1 . K Raps pr. 1800 Pfd. 79—83 Rt. 
Juni-⸗ Juli. 51 51 S er 6 Ie Me 771 che 7 15 7 Bean: 2. 100 58 — 8 x 
5 er Weizen, der Scheffel z — - oko pr. ohne Rt, per dieſen Monat 92 Rt. bz. 
Verlooſungen. | 502] 9] 2 721 8 | Mancmide, Anetanı sprän, Marsa Sp, Sana iok 
g Roggen, fümere Sen, 112603 1127| 6 Leinöl loto 105 Mt. 
Stadt Madrider Looſe. Ziehung vom 15. Februar.] Roggen, leichtere Sorte . 129 1256 Spiritus pr. 8000 6% loko ohne Faß 15 Rt. 5, loko mit Baß 154 
N i f 126 3] 1128| 9 | At. 8g. per diefen Monat 15 Rt. bz. u. Gd 1775 : 
Nr. 233,045 à 100,000 Frks Große sc | 8 4 b N „4 Br., März-April do., April⸗ 
Nr. 314,224 260,407 à 2000 Frks. N Gerſte | 3 3 | * 3 er 16 1 1 55 45 Ru 38 30 8 15 4 1654 Br. u. Gd., Juni⸗ 
er 1 5 — 4 3. u. Gd., r., . „Br. u. Gd. 
Nr. 111,411 90 nn à 1000 Frks. Soherbſen 239 25 — [ Auguſt. Sept. 16% a f bz. u Br., 1 * Auguft 164 a 4 bz., Br. u. Gd., 
re BTL 100.8 eee ee * == eee a. 9 25 h fl am, F. hl. t Mt, 
5 r 7 8 — 4 3 ee = — 5 9 * 4 Nn 7} . . — * — * — tr. * 
Nr. 50,195 396,963 228,912 39,311 191,993 103,826 | Winterraps . — - | -|- —— [feet exkl. Sad. A Rt., Nr. 0. u. J. 34—3ʃ Rt. pr unver 
1,779 191,930 42,918 405,644 130,177 71,299 297,618 | Gemmerräbfen Sell e ee I Be 
292,251 250,568 139,311 322,699 245,610 418,299 256577 | Suchwehen F teen Manpat Z Mgnelö ne 12 Sarg 
306,773 92,207 157,438 à 200 Frks. „ N > 4 7 12 n e 3 a r ul Faß; loko 84 
0 2 er erliner BEN . Br., d t „Maͤrz⸗Apr 2 5 ö 
8 . Ziehung vom 1. März = er a, 1 F zu 5 * 1 Sept libr 85 M.. e 2 588. 4 si. 
r. 13,547 à 25, ks. er Klee, N . Stettin, 4 Mär 
s Ä — —1— — . z. [Amtlicher Bericht] Wetter: Nachts 
e e x bis 85 bie o ein ſchön, + 3 R. Barometer: 28. Wind! W. e 
Nr. 19,660 137,591 à 500 Frks. Rüböl, rohes dito dito el Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. 65—68 Rt., feinſter 


Nr. 45,465 89,364 157,302 à 400 Frks. 


. f 69 Rt., ungar schwer verkäuflich, geringer 55—57 Rt., mittlerer 58 
le Markt⸗Komm = 7 ; N . mittlerer 58561 Rt. 
Nr. 1555 14,601 25,608 29,815 39,696 40071 44,619 l OR ? 


feiner 62—634 Rt., bunter 64—67 Rt., weißer 6670 Rt., 83 8öpfd. gelber 


N 2 N pr. Frühjahr 674, 68 bz. u. Br. 674 Gd., Mai⸗Juni 684 bz, 4 Br. 
40887 72,802 82,800 92,535 137,092 137,297 & 250 Fre. Produkten: Börfe. 1 Mangen fe, 2000, ae i9- 0 ar EN EM 
PR Berlin, 4. März. Wind: NW. Barometer: 282. T a u 94, 50} ba, ; g | 
30 +. e Witterung: ſchön bel ſchwachem droſt er hermometer 2 wenig 18 7 » 1760 Pfd. Toto märk. 49 50 Rt., pomm 


— 


Hafer wenig verändert, p. 1300 Pfd. loko 324—-34Rt., 47/50pfb. Früh⸗ 
jahr 333 Br, 33 Gd. 8 

Eroſen unverändert, p. 2250 Pfd. loko Futter- 55 — 56 ft., Koch- 563 
58 Rt., Futter- Frugfahr 55 Gd. 

Mais p. 100 Pfd. 2 Rt. 1 Sgr. bis 2 Rt. 6 Pf. bz. 

Rüböl feiter, loko 10 Rt. Br., pr. März und März⸗April 98, L bz., 
April-⸗Mal 53 f bz., 3 Br. 3 d., Septbr. Okt. 104 Br. u. Gd. 

Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 147 Rt. bz, pr. Frühjahr 1545 
8 u. Gd., Mai⸗Juni 154, F bz., 4 Gd. Juni-Juli 154 Gd., Juli⸗Auguſt 104 

d., Auguſt⸗Sept. 16 Gd 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 79%, 80 bz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 68 Rt., Roggen 494 Rt., Rüböl 
98 Rt., Spiritus 15 Rt 

Petroleum loko 8, 81 Rt. bz. und gefordert. 

Pottaſche, Ima Kaſan- 74 Rt. gef. 

Hering, Ihlen 844 Rt. tr. bz. 

Leinſamen, Rigaer 114 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 4. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſeaderlcht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordin. 83 93, mittel 104—113, fein 12—13, 
hochfein 34145. Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord. 1018, 
mittel 14— 54, fein 17—18, hochfein 1920 

Roggen (p. 2000 Ps.) höher, pr März und März⸗ April 474 Gd., 
April⸗Maf 48 bz., Mai⸗Juni 484 — 3 bz., Juni⸗Juli 49 Gd. u. Br. 

Weizen pr. März 61 Br. 

Serite pr. März 50 Br. 

Hafer pr. März und April-Mai 494 Br. 

Raps pr. März 953 Br. 

Lupinen mehr offerirt, p. 90 Pfd. 51—54 Sgr. 

Rub ol feft, loko 95 Br. „ März und März April 93 Br., April⸗ 
Mai 9 Br, 5 Gd., Mat-Iuni 975 Br., Sept.⸗Oklt 10; Br, 10 Gd. 

Rapskuchen höher, 66 68 Sgr. pr. Etr, 

Leinkuchen 9597 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig veräudert, loko 143 Br., 154 d., pr. März u. 
März⸗April 144 Gd., April⸗Mai 145 Br., Mai⸗Juni 144 Br., Juni. Juli 
158 bz., Juli⸗Auguft 153 Gd 

Zink W. H. u. P. II. zu gleichen Theilen 6 Rt. 29 Sgr bz. 

Die Börſen-Kommiſſton. 

Bromberg, 4. März. Wind: Nord. Witterung: leicht bewölkt. 
Morgens 1 Kälte. Mittags 2° Wärme. 

Weizen, bunt. 128 130pfp. holl. (83 Pfd. 24 Pth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll ⸗ 

ew.) 63 64 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bollgem., heller 31— (34pfd, holl. (85 Pfd. 
23 Lth. bis 87 Pfd. 22 Ltg. Bollgewicht) 6566 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll 
gewicht. Extra fein weißer 1 —2 Thlr. höher. 

Koggen, 45-46 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Serſte, kleine 38 40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 52 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 23—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollge wicht. 

Spiritus 144 Thlr. (Bromb Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


8 
6,83. Roggen unverändert, loko 5, 15 a 5, 20, pr März 5, 8 pr. Mai 


5, 63. Rüböl behauptet, loko 11 pr. Mai 11½0, pr Oktober 114. 
Lein ol loto 10 ff. Spiritus lord ist es : 


Breslau, 4. März, Nachmittags. Feſt. 
Spiritus 8000 % Tr. 14. n pr. März April 47%, pr. 
April⸗Mai 48. Rüböl pr. April-Mai 9%, pr. Herbſt 10. Raps feſt. 


Zink feſt. 

Bremen, 4. März 
fordert. Größere Kaufluſt. 

Hamburg, 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In Eijenbah- 
nen und Amerikanern Hauffe. 

Getreidemarkt. Welzen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine flau. Roggen feſt. Weizen pr. März 5400 Pfund netto 
1143 Bankothaler Br., 1133 Gd., pr. März⸗April 1143 Br., 1135 Gd pr. 
April-Mai 116 Br., 1154 Gd, pr. Juni Juli 117 Br., 116% Gd. — 1 8 
gen pr. März 5000 Pfund Brutto 88 Br., 87 Gd., pr. März⸗April 88 
Br., 87 Gd. pr. April-Mai 873 Br. 87 Gd., pr. Juni⸗Juli 88 Br., 874 
Gd. Hafer ſehr ſtill. Rüböl gut behauptet, loko 203, pr. Mai 21}, pr. 
Oktober 224. Spiritus ruhig, pr. März 204, pr. Brübjahr 21. Kaffee 
feſt. Zink ruhig. Petroleum auf Termine feſt, loko flau 164, pr. März 
158, pr. Iuli-Dezeinber 168. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 4. März, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe anziehend. N 
Middling Orleans 128, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 10 
widdling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 88, 
New fair Oomra 10}, Pernam 124, ſchwimmende Orleans 127, do. 
Oomra 1 a 91. 
Paris, 4. März, Nachmittags ; 

Rüböl pr. März 82, 50, pr. Juli⸗Auguſt 86, 00, pr. September: 
Dezember 87, 50 Hauſſe. Mehl pr. März 54, 25, pr. Mai-Iuni 55, 25, 
pr. Iuli-Auguft 56, 75. Spiritus pr. März 67, 50. — Froſtwetter. 

Amſterdam, 4. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen feſt, pr. März 195, pr. 
Mai 199, pr. Oktober 194. Raps pr Herbft 673 Regenwetter. 

Antwerpen, 4. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Pitroleum⸗Markt. (Schlußberſcht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
58, pr. April 58, pr. September-Dezember 63 a 62. Geſchäfts los. Liefer 
rungspreiſe nominell. 


Meteorologiſche 


Petroleum, Standard white, loto 62 ger 


Beobachtungen zu Poſen. 


H— —— — — 


Therm. Wind. | Wolkenform. 


——— — — — 


Barometer 233° 


Er f} 
Datunı, | Stunde. aber der Oſiſee. 


4. März Nachm. 217 9 67 ＋ 102 NO ( beiter. St. Ci-cu. 
4. Aubnds. 10 27° 10 35 | — 27 N 2gany heiter. 
B Morg. 6 27° 10 56 — 36 NO 1-2ʃtrübe. St, Cu- st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. März 1869, Bormitiags 8 Uhr, 5 Buß 25 
. 15. . . . . 


Telegramme. 


Berlin, 5. März. Zur Feier des Amtsantritts des Prä⸗ 
ſidenten Grant gab Herr Bankroft, der amerikaniſche Geſandte 
in Berlin, ein Diner, wobei Bismarck einen Toaſt auf Grant 
Bankroft einen Toaſt auf Preußen und den Nordbund aus⸗ 
brachte Beide hoben die Erhaltung und Bethätigung der durch 
Blutsverwandtſchaft und hiſtoriſche Sympathien verbürgten 
Freundſchaft zwiſchen dem amerikaniſchen und dem deutſchen Volk 
hervor. 


Paris, 5 März. Der „Konſtitutionell“ glaubt anneh⸗ 
men zu dürfen, daß der in der Thronrede bei Eröffnung des 
Reichstags gebrauchte Ausdruck „Feinde der Ordnung“ ebenſo— 
wohl die Feinde des monarchiſchen Prinzips als jene kosmopo⸗ 
litiſche Demagogie bezeichne, welche unter dem Vorwande der 
Vertheidigung der Nationalitäten, die Integrität ſelbſtſtändiger 
Staaten zu beeinträchtigen und das europäiſche Gleichgewicht zu 
ſtören trachten. 


Waſhington, 4. März. Die Botſchaft des Präfidenten 
empfiehlt dringend die Staatsſchuldenzahlung in Gold, baldige 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen, ſyſtematiſche Sparſamkeits⸗ 
politik, verſpricht keine Beamten anzuſtellen, welche ſich für Me- 
pudiation der Staatsſchuld ausgeſprochen haben und hofft die 
Abzahlung der Staatsſchulden innerhalb 25 Jahren. — Die 
Alabamafrage und Kuba wird in der Botſchaft nicht erwähnt. 


Waſhington, 4. März. In der Präſidentenbotſchaft 
heißt es ferner: Bezüglich auswärtiger Politik wünſche Ich mit 
allen Nationen nach dem Maßſtabe derjenigen Billigkeit zu ver⸗ 
kehren, welche die Geſetze auch im individuellen Verkehr vorſchrei⸗ 
ben. Geſetzestreue Bürger, ob auf amerikaniſchem oder fremdem 
Boden geboren, werde ich beſchützen, wo immer ihre Rechte ver⸗ 
letzt und unſere Flagge im Spiele iſt. Ich werde die Rechte 
aller Nationen anerkennen und gleiche Achtung für unſere ver— 
langen. Sollten jedoch andere von dieſer Richtſchnur abweichen 


Die Haltung der Börſe war heute feſt; auf ſpekulativem Gebiet waren von den fremden Papieren Franzoſen anſehnlich höher und belebt; auch Amerikaner wurden zu höherem Preiſe lebhaft gehandelt; öſterreichiſche 


Fonds und Italiener waren in gutem Verkehr, ruſſiſche feſt, neue Prämienanieihen höher, beide Prämienanleihen, 6. Stieglitz und Schatzobligationen belebt 
mäßigem, Oberſchleſiſche A. und G., Köln⸗Mindener, Rheiniſche Bergiſch-Märkiſche zu höheren Preiſen in lebhaftem Verke 
von deutſchen Fonds wurden badiſche und bayeriſche Pramienanleihen mehr gehandelt. Prioritäten waren mäßig belebt, 
her. Neue Potsdamer 994 Geld. — Italienſſche Tabaksaktien 40/5 a 4124 bezahlt. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 57 bezahlt. — Wechſel waren nur ſchwach belebt bei eiwas makterer Haltung. 
2 Breslau, 4. März. Sehr günſtige Stimmung für Eiſenbahn Aktien, von welcheg namentlich Ober- 217, 00. Sondon 123, 65. Böhmiſche Weſtbahn 188, 00. 
ſchleſiſche und Oderberger weſentlich höher bezahlt wurden. Oeſterreichiſche Kredit-, desgl. 1860er Looſe und Rente Eiſenbahn 237, 20. 
Wien, 4. März, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 301, 10, 
27, 40, Gallier 217, 25, Lombarden 237, 20, Napoleons 9, 88. — 
Londou, 4. Marz, Nachmittags 4 Uhr. Neue Türken 1— J pCt Prämie. 
Schlußkurſe. Konſols 02. Ital. 5% Rente 56 
mäniſche Anleihe 863 6%. Vexeinigt. St. pr. 1882 82.5 
9 700467 Auna 0 250050 N 
Baarvorra ‚021,157 (Abnahme 250,058), Notenreferve 8,359,8/0 (Abnahme 1,028,415) Pfd. St. 
Aus der Bank floſſen 25,000 Pfd. Sterl. er ( 0 N 
Paris, 4. März, 7 3 Uhr. Matt. 
3% Rente 71, 25. 
Eiſenbahn Akten 670, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 257, 50. Lomb. Eiſenbahnaktien 485, 00. do. Prioritäten 
b t ee 160, 00, 
aris, 4. März, Nachmittags. ankausweis.] Baarvorralh 1,134,186,398 (Zunahme 10,94 
Amerikaner 86, Kreditaktien 287, Portefeuille 517,527,343 (Abnahme 18.902, 488), Vorſchüſſe a Werthpaplere 87,621,080 hen 115,300 
tenumlauf 1,337,749,100 (Abnahme 533,950), Guthaben des Staatsſcha 
fende Rechnungen der Privaten 288,400,991 (Abnahme 10,246,056) Fres. 


niedriger offerirt. Fremde Anleihen ſtill, jedoch ſehr feſt. Fonds wenig bel 

Offiziell gekündigt: 1000 Ctnr. Roggen und 10,000 Quart 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 60 Anfangs 854 etw 85 bz. 
0 u G. Schieſiſche Bank 1178 bz u G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankakt 


5285. 
5 5 B. do. do. 835 B. do. Lat. E. 898 B. do. Lit. G. 883 B. Be 


ritaten 


Breslau Schweldnitz⸗Freib. 112 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 179-80 bz u B. Lit. B. 163 G. Rechte Oder⸗Uſer⸗ 


Bahn 914 3 bz u B. Koſel⸗Oberberg 1154 bz. Amerikaner 863 bz u B. 


Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M. 4 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börfe ſehr günſtig. 


Staatsbahn 318, Lombarden 2274. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 854. Türken —. 

franz. St.- B. Aktien 316. 1860er Looſe 843 1864er Looſe —. Lombarde 

rautfurt a. M., 4 März, Abends. 


Wien, 4 März. 
Schlußkurſe. National Anlehen 70, 66. Kieditaktien 300, 40. 


- 


St. 


do. 1864 —. 


7 [Effekten⸗Societät.] 
Staatsbahn 3174, fteuerfr. Anleihe 534, Lombarden 2274, 1860er Looſe 858, Anleihe de 1859 674. 
(Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Geld knapp. 


ebt. 


Spiritus. 104, 80, 1864er Looſe 1 


Bayr. Anleihe —. Minerva 
ien 1223 bz u ©. Oberſchleſiſche Prio. 
chte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 653 G. 


Italieniſche Anleihe 578 bz u G. 


Schlußkurſe. 


Oeſtreich. Kreditaktien 287. 
n 227. 


Oeſtreich.⸗37. 


Zeſt 


Eiſenb Aktien Cert. 332, 00 Galizier 


Druc und Verlag von W. Decker & Co. (@. Röſtel) in Pofen. 


hr. — Inländiſche Fonds wenig verändert, Pfand. und Rentenbriefe zum eil etwas niedriger 
Achen⸗Maſtrichter, Rjäſan-Kozlow, Kozlow⸗Worone je pm ie en 


1864er Looſe 127, 00. Silber⸗Anleihe 75, 75 Napoleonsd'or 9, 85. 


‚ ‚ebenfo rumäniſche Eiſenbahn Obligationen. — Schwere Bahnen nr 
aber belebt; 
ſch, Jelez' Orel gefragt, öſterreichiſche feſt und zum Theil hör 
1860er Looſe 104, 80. Lombard. 


Staatsbahn 333, 50, 1860er Looſe 
Sehr feſt. 


Kreditlooſe 68, 00. 


Lombarden 198. Türk. Anleihe de 1865 41. 8% MW 
[Bantausmeis] Notenumlauf 23,567,250 (Zunahme 771,970) 
Platzdiskont 3. — Leinöl 29. 

, 2783-71, 20-71, 223. Italien. 5% Rente 57, 124. Oeſterreich. Staats“ 


60% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 92. ) 
10650 


bes 156,00 1,590 (Zunahme J, 976,454 IM 


Köln, 4. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter kalt. Weizen niedri, —— — on | 
ger, loto 6, 20 a 7, pr. Marz 651, pr. Mal 6,4, pr. Juni 6, 53, pr. Juli ſo werden wir zu gleichem Vorgehen gezwungen ſein. 
fande e Gb lien gar! Ausländiſche Fonds. Dist ⸗Kommand. [4 1184 bz Berlin- Stettin 450. . — Charkow Azow 5 797 0 Nordg.⸗Erf. gar. 4 79 bz G 
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. do. 20 fl. Pr. Ob 4 77 B l-S-Sagezſchwrbk. 8 Schuster 105 G B. S. IV. S. v. St.g 4 934 oz Kurgk- Charkow 5 | 801 45 B Oberſchl. Lit. A. u. C. 33 183 bz 5 
Preußiſche Fonds. bo. 100 fl. Kred. L. 934 5) Lult. 46 Gothaer Priv. Bt. 4 | 92 © do. VI. Ser. do. |4 | dl etw oz Kursk. Kiew 5814 63 B do. Lit. B. 3/164 536 Tult. do. 
Freiwillige Anlelde 43 978 © do. Looſe (1860) d [BAR e- Sat b Dannoverſche Bank 904 Oresl.Schw.-Br. . A Wlogto-Rjaja ı 5 | 8748 Def.-Benz.-Staats.d 80.82.8143 
Staatd-Anl.e.18595 021 bz B do. Pr.⸗Sch. v. 64694 bz önigsb. Priv.⸗Bk. 4 1095 B Coln-ECrefeld 1 10 Poti⸗Tiflis 5 79. B est. Südb (Lomb.) 5 1130-4 etw. rar 
do. 1854, 55, A. 43 94 bz do. Sſib. An v. 64564 by Leipziger Kred.⸗Bl. J 118 bz Coln-Mind. I. Em.4 f 954 B Miaſan-Kozlopv 55245 G Oſtpr. Sudbahn 4 35 bz lult. do. 
do 1857/44) 04 oz do. Bodenkr Pfdbr. ö 90 G bz Luzemburger Bank. 4 11 dz G do. II. Gm. 5 100 © 3 5 795 bz do. St.⸗Prior.5 703 bz 1 
do. 1859 f 94 bz Ital Anleihe 5 1 578 b. ult.d74- Magdeb. Privatb. 4 | 895 8 do N le Warſchau-Teresp. 5 ar bz el 78 kſttechte Dder-Uferb.\5 | 91 bz ® 
do 18564 % 6 Ital. Tabak⸗Ool. 6 858.852 04 ult Meininger Kredite. J 106 23 „ do . &m.4 | 811 © Warſchau Wiener 5 83465 (-g b de. do. St. Pr. | 96 bar 
bu. 1864 94 bz En Anleihe 8 863 et ba (853 bj Moldau Land.⸗Bk. 3 | 244 et bz vllt do. 44 91 © Schleswig a . 89 G Rheiniſche 4 1163 Pit 63 
do 1807 A. B. D. C Af 94 b} Rum Eiſenb.-Anl 74 78 b5 Norddeutſche Bunk 1205 bz Loz do. IV. Em. 4 52 8 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Lit. B. v. St.g. 4 814 vz 
do. 1850,52 c 86 oz N ruſſ 5 J. 1802 5 | 863 bz Oeſtr. Kreditbank 5 1224-23 bz do. Em. 4 82 bo de. II. Em. —— do. Stamm- Pr. a — 
do 85304 863 bz vo. 1884 engl. St. 3 91 G Poſcner Ritterbank 485 bz [ult. do. Coſel⸗Oderb. h) 4 81g etw bz do. III. Em. 47 893 bz Rbein-Nahehabn 4 | 203-3 bz 
do. 186214 | 864 bz = 1854 oll St. ö | 59 6 55 1014 G do. III. Em. 4 873 6 IAturinger I. Ser. 44 — Aiuff.Eiſenb. v. St.g. 5 853 bz b 
do. 18684 Set oz do. 1866 engl. St. 5 91 0 Preuß. Bank-Anth. 441148 etw b do. Iv. Em. 44 80, 8 do. II. Ser. 44 Stargard-Pofen 4j 93 dz 
Stantsſchulbſcheine 33 83 oz do. 1866 Pan St. 8 893 6 Roſtoder Baut 4 112 6 Galiz. Carl-Ludwb. 5 del bz G do. III. Ser. 4 — — Thüringer 41368 bz 
Pram. St. Ani 18504 12183 bz Prüm „Ani v. 18845 127 ß Sächſiſche Bank 4 120, Kl bz Lemberg⸗Czernowitz ß Cos bz B do. IV. Ser. 43 944 G do. % 5 123 eiw b 
Kur. 40 Thir.⸗Obl. — 56 etw bz 18886 126 b3 Schleſ. Banlvereinid |1174 6 d. Em. 5 725 bz B —Fiſendahn - Kitten do. B. gar. 4 80f etw d 
Kur- u. Neum. Schld 3 794 oz Nuſſ. Bodenkred Pf. 5 | 814 ba Thüringer Bank |4 | 774 6 do. III. Em. 5 70 bz B Tate 7 Warſchau⸗Bromb. 4 — — kl. 594 bz 
Oderdeichdau-Obl. a 92. G do. Nikolal-Oblig. 4 675 3 Vereinsbank Hamb. 4 Nast B Wagdeb.-Halberft. 4 — — Aachen-Maſtricht 4 | 404 ba de. Wiener 5 59 bz 
Berl. Stadtoblig: 5 1028 bz Poln Schatg-Obl. 4 far 687 60 B 68, Weimar. Bank 4, Cöß bz G do. do. 1865 % 90 B Altona-Kieler 4 1065 © Dold, Siider und Papiergels 
do do. 4 945 oz do. Gert. A. 300 fl. ö 91 8 Lo G Arz. Hyp⸗Verſ25% 4 11044 8 do. Wittenb. 3 90 5 Amſterdm.Rotterd. 494 u Friedri 1175 n 
do. do s 708 5 9 Pfobr. in S. N. 4 11 b. G Erſte Ph. Hyp.⸗G. 4 91 8 do. Wittend. 43 905 © Hergiſch⸗Markiſche 484 185.134 b [chald. chador 113,8 
Berl. Börf.⸗Obi. 5 101 oz = Part D. 500 fl. 1 961 G do. do. (Henkel). 4 — — Niederſchleſ.- Mark. 4 86 3 B Berkin-Anhalt 4 1843 bz 800 ee 1.9 1 5 
Berliner 43 934 8 an - Pfanabr. 4 57 867 bı tcäte Obli do. II. S. a 0% tr. 4 — — Berlin Böck 476, 55 Duigd’or — ul 
„Kur u. Reum. 3 75% 0) e .. Berg |.Hby © do. Stanemprlor. 5 | 94} bz Sovereign — 6. 24 55 
de. do. 4851 6 Ann, f Anl. 88h 6 801. % Pag ult Maden-Düffedori 4 Bil d do. conv. III. Ser. 4 | 814 © Berlin-pamburg 4 58 15 Sah v 0 , 0 
Oſtpreußiſche 38 924 0 Turklſche Anl. 18655 418-414 Ba, 20 1 se 805 5 7 75 141 iR 5 5 a 924 & 5 4 hs b3 > 285 Bpfd Sri 8 
do. 4 2 bz Aro, St. Aug: 5.4157 o. Ei. 8 ederſchl. 8weigb. 5 — — erlin-Steitin 132 bz Bere 
do. 4 88463 Nene bad ka 3 e gen- waſtich il 79% %% Oberſchlef. Lit. 4 4 — — Bohm. Weftbahn 6 | 783 5 Silber pr. Bp. |-| 23 234 @ 
Pommerſche 31 739 bz Bad Eiſ-Pr „Ani 4 — — do. II. Em. o | 84 bz G do. Lit. B43) — — Bresl. Schw.⸗Förd. 14 1128 dan.10136; Sl: Kafl.-a. |- 90 G 
3 1 5 0 B Hatt 4% Pr. Anl. 4 1106 bp do. ul, em | 854 0 „ Ferofege Brieg-Reibe 4 0 J b e ide Cin in Sep ) 90 8 
/ PVoſenſche 4 0 bo. 44% St. A. v.50 4 693 e Bertelſch⸗Märkiſche 43 93, & do. Lit. D. 44 — — Coln⸗Weinben 4 (122 Pt be (bz de, (einl. in Leipz) — 994 @ 
2 do. 31 — — Br unſchw. Anl. 6 11018 6 do. II. Ser. (conv.) 4 924 G do. Lit. E. 35 75 do. Litt. B. 5 003 bz Deftr. Banknoten — 82 bz 
2 do, neue 4 | 844 B re Pram A 31 98 bj G III. Ser. 34 v. St.g. 35 78 8 do. Lit. F.4} 598 G Coſel-Odb. (Wüh.) 4 145 bz do. IB 
8 Sac 483 bz Rübeder. do 1 48 9 do. Lit. B. 33 78 B do. Lit. G. 44 884 B B do. Stammprior. 43 — — echſel-Kurſe vom 4. März 
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do. neue 4 — g Anl. à 20 Thlr. 5 181 B 185 & . do VI. Ser. 4g 86 bz do. Lomb. Bons 0 90 b Halle Sorau-G. 4 694 be G do. 22. 2140 b 
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